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Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrariſche Angriſfe.
Das Berliner Organ des Bundes der Land

wirkhe wirft den Liberalen vor, daß ſie, „je weiter
nach links um ſo mehr“, es liebten, ſich als die
allein berufenen Vertreter der „Volksſouveränitat
gegen alle anmaßenden Selbſtherrſchergelüſte“ der
Regierung hinzuſtellen und verehren zu laſſen, daß
ſie aber in der Praxis ſich ganz anders verhielten.
So hätten bei dem Kampfe um die „Kanalfrage“
die liberalen Politiker und Preßorgane einmüthig
verkündet, die Regierung dürfte ſich durchaus nicht
dem Votum der großen Mehrheit der preußiſchen
Volksvertreter fügen ſie ſei die einzig ſachverſtändige
und competente Beurtheilerin in dieſer wirthſchaftlichen
Frage und müſſe ihre Anſchauung der Volksvertretung

mit allen nur möglichen Mitteln aufzuzwingen ver
ſuchen. So viel Worte, ſo viel Unwahrheiten! Es
iſt den Liberalen nie eingefallen, etwas derartiges
zu verkünden Sie haben nur geſagt, daß der Re
gierung die Entſcheidung über techniſche Fragen,
für die ſie die Verantwortung zu tragen habe, über
laſſen bleiben müſſe und daß die Regierung, wenn
ſie von der Wichtigkeit und Bedeutung ihrer Vorlage
für die wirthſchaftliche Entwickelung des Landes
überzeugt ſei, an das Land appelliren, d. h. das

Abgeordnetenhaus auflöſen und die Wähler zur Ent
ſcheidung anrufen müſſe. Dieſelbe Anſicht, wie ſie
damals die Liberalen bei den Verhandlungen über
die Kanalvorlage nach der Behauptung des agrariſchen
Blattes vertreten haben, ſollen ſie jetzt im Kampfe
um den Zolltarif wieder zeigen. Als Beweis dafür
werden einige Sätze aus einem der „Arbeit am
Zolltarif“ gewidmeten Leitartikel der Voſſ. Ztg.
herangezogen. Aus dieſem Artikel werden folgende
Sätze citirt:

„Wir halten eine Reichstagscommiſſion nicht für
den Ort, wo gute Zolltarife das Licht der Welt er
blicken können. Und wir halten es für eine höchſt
verantwortungsvolle Handlung, wenn eine
Reichstagscommiſſion einen Zollſatz be
ſchließt, den die Regierung für unan
nehmbar erklärt hat Die Fortbildung
des Tarifs erfolgt am zweckmäßigſten durch Handels
verträge, bei denen die Regierung jede Einzelheit
ſorgfältig bedacht und behandelt hat, während im
Reichstage alle Sonderwünſche vor der Frage zurück
treten müſſen, ob es beſſer ſei dieſen Handelsvertrag
anzunehmen oder im ganzen zu verwerfen.“
Wenn das ggrariſche Blatt dazu bemerkt, das

hieße die längſt vergeſſene Lehre von dem beſchränkten
Unterthanenverſtande ganz neu ausgraben und bis
zur höchſten Potenz entwickeln, ſo kann man es ihm
nicht verdenken und leider auch nicht beſtreiten. Was
die „Voſſ. Ztg.“ da ausführte, widerſpricht ſo ſehr
allen liberalen Anſchauungen, daß die Liberalen als
ſolche dafür nicht verantwortlich gemacht werden
können. Quandoque bonus dormitat omerus!
Dies mag in dieſem Falle guch vie „Voſſ. Ztg.
zur Entſchuldigung vorbringen können. Jm höchſten
Grade bedauerlich aber bleibt es darum doch, daß die
„Voſſ. Ztg.“ ſich in dieſer Weiſe ausläßt und der
gegneriſchen Preſſe Anlaß zu berechtigten Angriffen
bietet. Während die Vertreter der freiſtnnigen
Parteien täglich in der Zolltarifcommiſſton Antrage
auf Herabſetzung der Zollſätze der Vorlage ſtellen,
Und während die Linke ſeit Monaten gegen die Vor
lage der Regierung kämpft, muß es den Anhängern
Der letzteren ebenſo wie den Agrariern und Schutz
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zöllnern, die noch weit höhere Sätze wollen, als die
Vorlage enthält, eine ganz beſondere Genugthuung
gewähren, wenn ein freiſtnniges Blatt plötzlich die
oben wiedergegebenen Sätze ausſpricht und damit die
Anſchauungen, die ſeine politiſchen Freunde ſeit
Monaten vertreten haben, und denen es ſelbſt bisher
rückhaltslos zugeſtimmt hat, plötzlich verleugnet.

Politiſche Ueberſicht.
Zu den Erörterungen über den Dreibund

verſtchert offiziös die „Köln. Ztg. erneut, „daß die
Verlängerung des Dreibundes ohne die allergeringſte
Veränderung erfolgt und daß auch nicht ein
i-Punkt geändert worden ſei“. Richtig ſei
dagegen, daß ſchon vor einer Reihe von Jahren eine
frühere abgeſchloſſene militäriſche Abmachung,
welche die Verwendung italieniſcher Truppen in
Deutſchland zuſammen mit der deutſchen Operations
armee gegen Frankreich vorſehe, wieder aufgehoben
wurde. Dieſe Aufhebung, die mit der politiſchen
Seite des Dreibundes gar nichts zu thun habe, ſei
ſeiner Zeit lediglich aus militäriſchen Gründen erfolgt,
lange bevor über eine Verlängerung des Drei
bundes verhandelt wurde. Dabei ſei die Erwägung
maßgebend geweſen, daß auf dein Umwege über den
Brenner kommende italeniſche Truppen zu ſpät auf
dem Kriegsſchauplatze eintreffen würden um bei den

den Ausſchlag gebenden militäriſchen Aktionen wirkſam
mit eingreifen zu können. Eine Beſtimmung über
eine Verpflichtung Jtaliens, im Falle eines
Krieges zwiſchen Oeſterreich und Rußland ein
Armeecorps durch Ungarn an die rumäniſche
Grenze zu ſenden, habe niemals im Dreibunde
geſtanden und konnte daher auch nicht geſtrichen werden.
Von einer außerhalb des Dreibundes ſtehenden
Seite ſeien allerdings Anſtrengungen gemacht
worden, „um Aenderungen in dem Vertrage her
beizuführen. Dieſe Anſtrengungen ſchlugen voll
ſtändig fehl, und der Dreibundvertrag hat heute
denſelben Wortlaut und dieſelbe politiſche Bedeutung,
wie am Tage ſeines Abſchluſſes, d. h. die Dreibund
mächte ſind gehalten, ſich beim Eintritt gewiſſer Mög-
kichkeiten mit ihrer ganzen Macht militärisch beizuſtehen.

So wenig, wie dieſer Vertrag durch zwanzig Jahre
hindurch als eine Falle angeſehen wurde, ebenſowenig
iſt er es jetzt, trotz aller beharrlichen Verſuche, welche
gegenwärttg unternommen werden, um ihn ſeiner
Bedeutung zu entkleiden. So wie er war, beſteht er

nach wie vor. JOeſterreichUngarn. Unter dem Vorſitz
des Kaiſers Franz Joſef findet nach der
„Neuen Freien Preſſe“ am Sonnabend oder Sonntag
ein Kronrath betreffend die Ausgleichsfragen
ſtatt, dem die Miniſter Graf Goluchowski, v. Körber
und v. Szell beiwohnen werden. Am Freitag Vor
mittag hat Kaiſer Franz Joſef die Miniſter Graf
Goluchowski, v. Körber und v. Szell einzeln in
Audienz empfangen. Bei der Durchreiſe des
Königs von Jtalien durch Trient ſollen nach
DTiroler Blättern Demonſtrationen ſtattgefunden
haben. Nach dem offiziöſen „Wiener Fremdenblatt“
hat ſich der Vorfall darauf beſchränkt, daß einige aus
Jtalien ſtammende Arbeiter den Hofzug mit Hoch
rufen begrüßten und einige Burſchen bengaliſche
Zündhölzchen abbrannten.

Jtalien. Der König von Jtalien hat
ſeinen allererſten Beſuch nach ſeiner Thronbeſteigung
in Rußland abgeſtattet. Die Franzoſen hegen den
dringenden Wunſch, daß ſein zweiter Beſuch Paris
gelten möge. Die miniſterielle Dribuna“ zerſtört
aber dieſe Hoffnung, indem ſie die Nachricht, daß der
König von Jtalien im September Paris beſuchen
werde, für verfrüht erklärt und hinzufügt, ſte habe
Grund zu glauben, daß der König im Jahre 1902
nach dem Beſuche in Berlin keine weitere Auslands
reiſe mehr machen werde. Vor Tripolis ſind
5 italieniſche Kriegsſchiffe eingetroffen. Aus
dieſer Flottendemonſtration wird in der Preſſe ge
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ſchloſſen auf die Abſicht Jtaliens, die Hand auf
Dripolis zu legen.

Frankreich. Am Freitag unterzeichnete Präſtdent
Loubet im Miniſterrath das erſte Dekret, durch
welches die Schließung von congregani
ſtiſchen Niederlaſſungen in Paris und im
SeineDepartement verfügt wird. Durch
daſſelbe werden 26 Niederlaſſungen betroffen, welche
vor dem 1. Juli 1901 begründet, nicht um die
erforderliche Genehmigung der Behörden eingekommen
ſind und ſich geweigert haben, ſich aufzulösſen. Das
Dekret wird am Sonnabend im Amtsblatt erſcheinen
und ſofort in Kraft treten. Aehnliche Dekrete, welche
ſich auf ſolche Niederlaſſungen in den übrigen Departe
ments beziehen, die nicht im Einklang mit dem Geſetz
ſtehen, werden ſpäter nach Maßgabe der von den
Präfekten eingehenden Berichte erlaſſen werden.
Als in Paris am Freitag Vormittag der Polizei
commiſſar des Quartier St. Ambroiſe feſtſtellen
wollte, ob die Schulſchweſtern einer Schule in der
Rüue St. Maur dem Geſetze Genüge geleiſtet haben,
verweigerten ihm die Schweſtern den Eintritt. Auch
in einer Schule in der Rue des Haies erklärten die
Schweſtern dem Polizeicommiſſar des Quartier
Charonne, daß ſie bis zum Aeußerſten Widerſtand
leiſten würden. Sonſtige Kundgebungen ſind nicht
vorgekommen. Ueber klerikgle Kund
gebungen in der Provinz meldet das Pariſer
„Petit Journal“ aus Landerneau (Departement
Finiſtéère): Landleute, die die Congregationen in
Schutz nahmen, griffen Donnerstag Abend in Saint
Méen einen Kraftwagen an, in dem ein Breſter
Journaliſt mit einem Freunde ſaßen, und ſchlugen
auf die Jnſaſſen ein. Durch die Drohung, einen
Revolver auf die Angreifer abzufeuern, gelang es den
beiden Herren, zu entkommen. Das Pariſer

Zuchtpolizeigericht verurtheilte ſteben wegen der
Kundgebungen am Mittwoch verhaftete Perſonen
wegen Thätlichkeiten gegen Polizeibeamte zu Geld
bußen von 50 Fres., bezw. zu Gefängnißſtrafen bis
zur Höhe von 3 Mongten.

England. König Eduard unternahm Frei
tag Mittag um 12 Uhr eine kurze Fahrt auf der
königlichen acht und wollte gegen Abend nach Cowes
zurückkehren. Ueber ungleiche Behandlung
Englands durch China erwiderte Unterſtaats
ſecretär Cranborne am Dienſtag im engliſchen Unter
hauſe auf eine Anfrage Für britiſche Poſtpackete nach
China ſei von China Eingangszoll erhoben worden.
Es ſei kein Zweifel, daß dies Verfahren geſetzmäßig
ſei; aber die britiſche Regierung wiſſe, daß Packete
von Frankreich und Deutſchland dem Zoll nicht
unterworfen worden ſeien. Die Regierung werde
ſicher auf Gleichheit der Behandlung beſtehen. Poſt
ämter würden in China von Frankreich, Deutſchland,
England, Japan und Rußland unterhalten.

Südafrika. Die Zahl der Buren, die ſich
zur Uebergabe geſtellt und die Waffen nieder
gelegt haben bildet, wie der „Köln. Ztg. aus
Johannesburg von Ende Juni geſchrieben wird,
einen Gegenſtand allgemeinen Staunens. Die
Schätzungen ſeien vor dem Frieden auf etwa 8000
Mann, die noch im Felde ſtehen konnten, gegangen.
Der amtliche Bericht aber ſpricht ſchon von 19000
Buren, die die Waffen niedergelegt. Nach eingehender
Unterhaltung mit einigen Burenführern glaubt der
Gewährsmann der „Köln. Ztg.“, daß die folgenden
Zahlen ungefähr eine richtige Schätzung der Mann
ſchaften geben, welche die Buxen ſeit Beginn der
Feindſeligkeiten nach und nach ins Feld geſtellt haben.
Der amtliche Cenſus der waffenfähigen Männer
zwiſchen 16 und 60 Jahren betrug für den Freiſtggt
rund 19000 Mann, für Dransvaal rund 29000
Mann; hierzu kamen Fremde rund 2500, Natal-
rebellen rund 3000 Mann, Kaprebellen rund 8500
Mann, Kinder zwiſchen 12 und 16 Jahren und Greiſe
über 60, die in der letzten Hälfte des Krieges die Waffen
ergriffen, rund 19 000 Mann, zuſammen rund 81 000
Mann. Die Probe würde ſich folgendermaßen ſtellen
Kriegesgefgngene rund 42000 Mann, freiwillige Ge



in den Conzentrationslagern und Ver
wundete rund 17 000 Mann, Todte rund 3000
Mann, allgemeine Waffenſtreckung rund 19000
Mann. Ueber die Gründe der unerwartet
erfolgten Waffenſtreckung hat ſich der Ver
treter der „Köln. Ztg.“ kein klares Bild machen
können. Bei einigen Kommandos habe allerdings
die Entblößung von allem Nothwendigen einen ſehr
hohen Grad erreicht. Dagegen ſcheine es den Kom
mandos im Weſten unter Delarey und Kemp und
denjenigen in der Kapeolonie eigentlich an nichts ge
fehlt zu haben. Unter dieſen Leuten begegnet man,
wenn man ſie nach den Gründen der Uebergabe
fragt, bedeutſamem Kopfſchütteln, und das Wörkchen
„Verrath“ wird gelegentlich geflüſtert. Worin alle
Burenführer wie Geführte übereinſtimmen, das ſind
drei Umſtände, welche ſte als direkte Gründe angeben,
daß ſte den Widerſtand nicht lange mehr hätten fort
ſetzen können, nämlich die Verrätherei ihrer
eigenen Leute, die unter dem Namen „National
Scouts“ von den Engländern bewaffnet, in Regi
menter formirt und gegen ſie geführt wurden. Dieſe
Leute, die alle Verſtecke und Schlupfwinkel ihrer
Landsleute kannten, haben nach Angaben der Buren
den Widerſtand immer ſchwieriger gemacht, ebenſo

wie 2) die Bewaffnung der Kaffern (die
Buren ſprechen von 40 000) im Baſutolande, an der
Natalgrenze und an den Grenzen von Zululand und
Swaſtland. Die Buren behaupten, daß dieſe nicht
Nur in den Blockhauslinien verwendet, ſondern auch
in bewaffneten Haufen unter dem Namen von
„Scouts“ (Kundſchaftern) gegen ſte geführt worden
ſeien; 3) wird die fortgeſetzte Sterblichkeit der
Frauen und Kinder in den Conzentrationslagern
als Grund angegeben, da die Buren ein vollſtändiges
Ausſterben ihres Volksſtammes fürchteten. Einige
hevorragende Landwirthe unter den Buren
will die engliſche Regierung, wie der „Dimes“ aus
Johannesburg gemeldet wird, zum Studium der
wiſſenſchaftlichen Methoden des Ackerbaues in die
engliſchen Colonien entſenden Die erſte Abtheilung
wird vorausſichtlich in der nächſten Woche nach
Kanada abreiſen, eine zweite Abtheilung geht im
nächſten Monat von Ceylon nach Auſtralien und
Neuſeeland ab. Alle Kriegsgefangenen
ſollen bis Ende des Monats November nach Süd
afrika zurückgebracht werden.

Kongeſtagat. Zwiſchen England und dem
Kongoſtgat ſcheint ſtch ein neuer Grenz
Lonfliet vorzubereiten. Ein in Brüſſel angekomme
ner Kongodampfer meldet, daß die Engländer die
Ugandagrenze mit ſtarker Truppenmacht beſetzt haben,
die in zehn neuen Forts in der Nachbarſchaft der
großen Seen untergebracht iſt. Da die Beſorgniß
vorherrſcht, daß England dieſen Theil des Kongoge
bietes im Intereſſe des Baues einer krans afrikaniſchen
Eiſenbahn annectiren will, ſo hat der Kongoſtagat die
Nilpoſten um 3000 Mann verſtärkt, um dem eng
liſchen Vorhaben entgegentreten zu können.

Japan. Bei der Entſendung eines japa
niſchen Kriegsſchiffes nach der Markus-
inſel handelt es ſich nicht um eine Beſitzergreifung
dieſer Jnſel durch Japan, ſondern um die Vertheidi
gung des Beſitzes gegenüber amerikaniſchen Anſprüchen
Amtlich wird aus Yokohama gemeldet, daß der japa
niſche Kreuzer „Kaſagi“ mit einem Regierungsbeamten
an Bord nach MarkusJsland abgegangen iſt. Zweck
dieſer Sendung iſt, wie es heißt, die japaniſchen Bewohner
der Jnſelzu beruhigen und den Kapitän Roſehill, welchem
die amerikaniſche Regierung einen Beſitztitelüber die Jnſel
ertheilt haben ſoll, zu überzeugen, daß ſ ein Anſpruch unbe
rechtigt iſt. Die Jnſel, welche von einem japaniſchen
Unterthan im Jahre 1879 entdeckt wurde, iſt 1898
von Japan in Beſttz genommen worden. Ueber
die Haltung der Vereinigten Staaten meldet
das „Reuterſche Bureau“ aus Waſhington Das
Auswärtige Amt erwartet nicht, daß es auf der
Markusinſel zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Ameri
kanern und Japanern kommen werde. Es iſt un
wahrſcheinlich, daß Amerika ſich einmiſchen wird,
wenn, wie es heißt, die Japaner den Guano aus
beuten wollen.

China. Jn Ching iſt die gänzliche Ab
ſchaffung der Likin- Abgaben (Waarenſteuer)
verfügt worden. Die „Times“ meldet darüber aus
Peking vom Donnerstag: Der Vizekönig in Wu
tſchang empfing am Montag ein Telegramm, das
die formelle Zuſtimmung der chineſiſchen Regierung
zu dem Artikel enthält, der die gänzliche Abſchaffung
der Likin Abgaben im ganzen Reich beſtimmt. Die
alten einheimiſchen Jnlandszölle ſollen in einem
Verzeichniß feſtgelegt und die Zahl der Stationen
nicht erhöht werden. Das Ganze wird unter die
Obergufſicht des kaiſerlichen Seezollamtes geſtellt
werden. Der Plan ſteht eine Erhöhung der Einfuhr
und Ausfuhrzölle vor. Unter Likin verſteht man
die Abgabe auf Waaren, die im Tranſit nach dem
Innern gehen. Jm Jahre 1899 betrugen die Likin
Abgaben 13 Millionen Haikuantgels, im Jahre 1900
12,95 Millionen.

fangenen Deutſchland.
Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer trifft, wie

nunmehr endgiltig beſtimmt iſt, am 16. Auguſt in
Homburg v. d. H. ein, um der am 19. Auguſt
ſtattfindenden Enthüllung des KaiſerinFriedrich
Denkmals beizuwohnen. Am 21. Auguſt begiebt
er ſich zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
nach Kronberg. Ueber den Aufenthalt der kaiſer
lichen Familie in Cadinen wird gemeldet Frei
tag Vormittag machten die Prinzeſſin und die jüngeren
Prinzen den gewohnten Badeausflug nach Kahl
berg, während Prinz Adalbert einen Pürſchgang
unternahm. Die Kaiſerin machte einen längeren
Spaziergang im Park. Zu dem nachmittags ſtatt
findenden Richtfeſte der neuen Schule hatte die Kaiſerin
ihr Erſcheinen zugeſagt.

König Georg von Sachſen) hat den
größten Theil des geſtrigen Tages außer Bett zuge
bracht. Die Beſſerung ſchreitet, wie ein Telegramm
aus Dresden meldet, in erfreplicher Weiſe fort. DerKönig gedachte am geſtrigen e an der gemein

ſamen Mittagstafel wieder theilzunehmen.
(Anlaßlich des bevorſtehenden Kaiſer

beſuchs in Emden) hat S. M. S. „Württem-
berg Befehl erhalten, bereits am 28. d. M. im
dortigen Hafen vor Anker zu gehen. Auch der Chef
der Marineſtation der Nordſee, Admiral Thomſen,
iſt nach Emden befohlen worden, wohin ſich der
Admiral an Bord der neuen acht „Alice Rooſevelt
demnächſt begeben wird. Der Kaiſer wird gelegent
lich ſeiner Anweſenheit in Emden den dortigen Hafen,
das Rathhaus und das Poſtgebäude beſtchtigen; auch
iſt ein Rundblick vom Rathhausthurm in Ausſicht
genommen. Ferner wird ſich der Monarch dort die
geretteten Mannſchaften des untergegangenen Torpedo

bootes „J 42“ vorſtellen laſſen Und ihnen hierbei die
verliehenen Ordensdekorationen perſönlich überreichen.

(In der Sitzung der ZolltarifCom-
miſſion) wiederholte am Freitag Graf Poſa
dowsky, veranlaßt durch eine Bemerkung des
ſozaldemokratiſchen Abg. Hoch, ſeine vor kurzem ab
gegebene Erklärung, daß „in Sachen des Zolltarifs
nicht das Reichsamt des Jnnern, ſondern das Reichs
ſchatzamt die Führung gehabt habe. Da leider die
Verhandlungen der Commiſſton nicht ſtenographiſch
aufgenommen werden, läßt ſich nie mit Sicherheit
feſtſtellen, was die einzelnen Redner geſagt haben.
Daß Graf Poſadowsky wirklich nun ſchon zweimal
erklärt haben ſoll, das Reichsſchatzamt habe die
Führung „in Sachen des Tarifs“ gehabt, will uns
krotz der Berichte nicht recht glaubhaft erſcheinen.
Graf Poſadowsky ſelbſt war es, der den Plan,
neue Handelsverträge durch einen neuen autonomen
Tarif „vorzubereiten“, im Reichstage entwickelte nach
des Grafen Poſadowsky Vorſchlägen wurde der
wirthſchaftliche Ausſchuß gebildet, der dann unter
dem Vorſitz eines Direckors vom Reichsamt des
Jnnern tagte, die Sachverſtändigen vernahm und
den Doppeltarif aufſtellte, von dem dann das Reichs
ſchatzamt nichts wiſſen wollt.e In der Zolltarif
commiſſton ſelbſt iſt es wieder Graf Poſadowsky,
der regelmäßig die Regierung vertritt ſein College
vom Reichsſchatzamt betheiligt ſich nicht derartig an
den Verhandlungen, daß man daraus ſchließen könnte,
er machte auf die Führerrolle Anſpruch. Die Ver
antwortlichkeit laſtet natürlich auf den Chefs beider
Reichsämter, ebenſo auf dem Reichskanzler aber gus
dem ganzen bisherigen Verlaufe der Sache kann
Niemand etwas anderes entnehmen, als daß Graf
Poſadowsky die leitende Kraft geweſen iſt, und daß
ihm deshalb der größte Theil der Verantwortlichkeit

gebührt.

Die „offizielle deutſche Coloniſa
tion“) wird in einem Werk von Poultney
Bigelow „Die Völker im colonialen Wettſtreit“,
wie wir aus einem Abdruck in der „Colon. Zeitſchr.“
erſehen, arg verſpottet. Bigelow traf im Jahre 1898
auf einem für die chineſiſchen Gewäſſer beſtimmten
Lloyddampfer 17 deutſche Kaufleute. Kigaut
ſchou war damals ſeit Jahresfriſt unter deutſcher
Flagge, und es wäre wohl anzunehmen geweſen, daß
einige von dieſen 17 Kaufleuten nach dem „an
gehenden Hamburg“ in Schantung reiſen würden.
Zwei von ihnen gingen wirklich nach Kiautſchou, um
ſich dort umzuſehen; „gber ſte wurden durch die
Haltung der Beamten ſo enttäuſcht, daß ſte nach
Hauſe zurückkehrten. Die übrigen glaubten ſich
beſſer unter holländiſcher oder britiſcher Flagge zu
befinden. Ein reicher deutſcher Pflanzer, der
große Beſitzungen auf Sumatra hat und in Berlin
als ein reicher und für öffentliche Intereſſen thätiger
Chriſt wohlbekannt“ iſt, antwortete auf die Frage,
weshalb er nicht an der Entwicklung von Deutſch
Oſtafrika ſich betheilige: „IJch verſuchte, mich
in DeutſchOſtafrika niederzulaſſen aber ich war
nicht willkommen. Wo ich hinſah überall
Uniformen. Man betrachtete mich nicht als ein
Mitglied der Geſellſchaft, das ſelber Vernunft
hat und weiß, was es zu thun hat, ſondern als
einen Menſchen, den man durch Beamte hin und

herbeordern muß, als wäre ich ein Bauernlümmek
im Rekrutendienſt.“ Von den 17 deutſchen Kauf
leuten gingen mehrere nach Hongkong. Als Bigelow
einen von ihnen hänſelte, weil er nicht nach Kiaut
ſchou ginge, erhielt er dieſelbe Antwort. Einer ſagte
„Warum ſollte ich nach Kiautſchou gehen Jch habe
mehr politiſche und perſönliche Freiheit in Hongkong
unter der britiſchen Flagge als unter meiner eigenen.
Jn Hongkong ſtelle ich etwas vor in Kiautſchou
bin ich nur ein „gewöhnlicher Civiliſt“. Jn Hong-
kong werden deutſche Jntereſſen geachtet, und Deut
ſche haben eine Stimme. In der Direction der
Bank von Hongkong und Schanghai ſind Deutſche
ſo gut wie Engländer vertreten. Nein, mein Herr,
ich liebe mein Vaterland, aber mein Patriotismus
iſt nicht ſtark genug, um mich nach Kiautſchon zu
treiben Bigelow ſelbſt ging dann nach Kiautſchou,
um ſich zu überzeugen, ob die deutſchen Kaufkeute
übertrieben hätten. Der Gouverneur und die Beamten
empfingen ihn durchaus herzlich; freilich da er ein
bloßer Civiliſt war, wurde ihm nicht geſtattet
den Gouverneurpalaſt durch den Haupteingang zu be
treten, ſondern er wurde von der Schildwache herum
geſchickt nach dem Seitenthore. „Damals wußte ich
nicht,“ ſchreibt Bigelow, „daß irgend eine gehäſſtge
Unterſcheidung gemacht wurde, und ſo konnte ich mich

deshalb nicht ärgern.“ Der Gouverneur war wegen
vieler Dinge in Sorgen die Wände ſeiner Reſi
denz waren grün von Schimmel; die Ausſtattung,
die er mit großen Koſten von Berlin gebracht hatte,
war verdorben in Feuchtigkeit; er war ein phyſiſches
Wrack wegen des ungeſunden Zuſtandes ſeines Quar
ters und während er unter dem Einfluß des Dunſtes
erſchauerte, malte er in glühenden Farben Kiautſchou
als das große zukünftige Sangtorium des fernen
Oſtens! Dann ſagte er mir einige ſeiner Staats
ſorgen ins Ohr. Ich hatte gehofft, ihn über die
Aufgaben der Anpaſſung europäiſcher Ordnüngen des
öffentlichen Lebens an chineſiſche Bedürfniſſe reden zu
hören vielleicht auch über Grenzſtreitigkeiten, Zoll
ſchwierigkeiten, militäriſche Befähigung der Chineſen,
hundert Probleme von ſpannendſtem Intereſſe für
Jemand in ſeiner Stellung, friſch aus der Atmoſphäre
von Berlin oder Kiel; ſein Hirn war in An
ſpruch genommen durch Nachdenken, wie ein chin e
ſiſcher Scheuerjunge zu beſtrafen ſei er
die Schüſſeln aus Unachtſamkeit in der
Badewanne gewaſchen hatte. Jch ſagte dem
Gouverneur, daß es in Ching ſo viel ſchlimmere Arten
Schüſſeln zu reinigen gebe, daß ich die Angelegenheit
Ortsrichter überlaſſen und nicht mehr daran denken
würde. Er war unangenehm berührt von meiner
Oberflächlichkeit.“ Bigelow klagt weiter, daß er bei
Gelegenheit ſeines Beſuches in Kiautſchou dort 5
Kaufleute auf 1500 Soldaten und Beamte gefunden
habe: „IJch würde 5 Soldaten und 1500 Coloniſten
vorgezogen haben.

Gegen die Sozialdemokratie in der
Gewerkſchaftsbewegung) wendet ſtch der
„Correſpondent für Deutſchlands Buchdrucker“. Er
erklärt ſich gegen die Anſchauung des Vorſitzenden
Bömelburg auf dem 4. Gewerkſchaftscongreß, daß
„die Beſchlüſſe der Parteitage der Sozial
demokratie über die Maifeier für alle auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung ſtehenden
Arbeiter maßgebend ſind.“ Mit Recht erklärt
der „Correſpondent“, daß Bömelburg den Gewerk
ſchaften parteipolitiſche Demonſtrationen aufzwinge,
wenn er ihnen die Möglichkeit raube, über die
Maifeier ſelbſt zu befinden. Auf die Erklärung Bömel
burgs, „die deutſche Gewerkſchaftsbewegung
und die deutſche Sozialdemokratie
ſind eins“, erwidert der „Correſpondent“: Danach
braucht ſich kein Gewerkſchafter zu wundern, wenn
Geſellſchaft und Regierung die gewerkvereinlichen
Gegenwartsziele mit den Zukunftsbeſtrebungen der
Sozialdemokratie identiſtziren und es ablehnen, den
Arbeitern irgendwie entgegenzukommen. Wer den
Fehdehandſchuh hinwirft, muß damit rechnen, daß er
aufgehoben. wird. Und Waffen zu ſeiner eigenen
Vernichtung zu ſchmieden, kann man füglich Niemand
zumuthen

(Vereitelt.) Frau: Der Schirm iſt auch gebracht
worden, den Du Sonntag auf deiner Bierreiſe haſt ſtehen
laſſen Mann „Schade und gerade heute wollte
ich ihn ſuchen gehen.

Reclametheil.

e e en vorzügliche Hellerſolge in verAſcht-Heilverfahren e e a
Reumatismus, Zuckerkrankheit, Magen, Darm und Leber
leiden, Haut und Geſchlechtskrankheiten, Frauenleiden,
Blutſtockung, Geſchwüre, offene Beine, Flechten e. Kur

(lbrechtſtraße 46.und Lichtbad „Helios“, Halle a. S.
See

e e

S

S

S



Königliche
Lotterieeinnalme.

Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe
muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens
Bis 5. Auguſt abends 8 Uhr erfolgt ſein. Um
den übermäßigen Andrang der Spieler an den
letzten Tagen vor obigem Termine zu vermeiden,
wird gebeten, die Erneuerung ſchon jetzt
vornehmen zu laſſen.

Der Einnehmer. Curtze.

Obſtverpachtung.
Dienſtag den 29. Juli er.u khintag s 6 Uhr,
ſoll das der Gemeinde Belegedon gehörige

Obſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Der Ortsvorſtand.

Zwangsversteigerung.
Dienſtag den 29. Juli er.

vormittags 9 Uhr,
Derſteigere ich im Mühlenbeſitzer Fr. Thierſch
mann ſchen Grundſtücke zu Creypau

7 verschiedene nen e
Masischweine, s Ganse,
4 Mänhmasehinean de Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 26. Juli 1902.
Baum garazr, Gerichtsvollzieher.

Oetober zu beziehen

Verſetzungshalber iſt eine ſchöne Wohnung,
beſtehend aus Stube, 2 Kammern und Küche
mit Zubehör, ſofort zu vermiethen und zu be

ziehen Neumarkt 22.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt im Preiſe von 300 Mk
zum 1. October zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl
T riedrichſtraße 9 iſt die

Zweite Btage
zu vermiethen u. für Oetober zu beziehen. Zu
erfragen gr. Ritterſtraßze 17, part.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und ZubehörWaſſerleitimg, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,

1. Oetober beziehbar. e durch
O. Heuschlcel, Leunger Straße 4.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen

felſer Str. ſowie die 1. Etage Weizene Str. 3 ſind zu vermiethen und zun
Oetober a. e. zu beziehen. Näheres

Markt Z1, im Contor.

leitung nebſt Zubehör, zu nene und Oet.

zu beziehen Friedrich ſtrafe 8
Stube, Kammer, Küche, Stall zu vermiethen,

kl. Sixtiſtraße 3.
Zwei kleine Logis u vermiethen eins ſoſort

beziehbar gr. Sixtiſtraſte S.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu

vermiethen, I. October zu beziehen.
Rödlel, Halleſche Str. 22.

F. Morgen ſeht gut ſtehende erſte

iſt zu verkauſen. Das Nähere iſt beim Feld
Hhüter Herrn Götze zit erfahren.

Ein neues und ein gebrauchtes

Fahrrad
nd billig zu verkaufen. Zu erfragen

im Eigarrengeſchäft von Kltengorf,
kl. Ritterſtraßze 16.

Ein Panſen
in den langen Scheunen (80- 100 Schck. zu tJIagern) iſt en Näheres

Annenſtraſte 22 im Laden.
Ein in ſehr gutem Zuſtande befindl. ſtarker

Kinderwagen
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine ſchön gezeichnete, große kräftige

o
fehr wachſam, iſt billig S e

eißze Mauer 12.
Ein überzähliges Arbeits

pferd zu verkaufen
Friedrichſtraße 11.

Velg. RieſenKaninchen,
öne Thiere, zu verkaufen

Clobigkauer Str. 26.
I O00 oder 12 000 Mark

gls 1. Hypothek auf ſicheres Hausgrundſtück per
I. Jan 190 zu ſchen geſucht. Gefl. Offerten
erbitte unter Jl I an die Exped. d. Bl.

o arJucht ſtrebſamer Geſchäftsmann zur Vergrößerung
ſeines Geſchäfts. Offerten unter 2 P an die
Expedition d. Bl.

1 großer Pferdeſtall
mit großem Heuboden iſt zu vermiethener Sberbreiteſtraße 16.

Wohnung ſoſort oder ſpäter zu beziehen
Annenſtraße 16.

in Teines Togis t Per T. Auguſt oder
Z. Oetober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Lauenstäater Strasse
eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus Stube,en Küche und Zubehör Preis 120 Mk.),
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

äheres Amtshäuſer 6
Gotthardtsſtraße 31

iſt ein Laden mit Wohnung preiswerth zu
d 1. April 1903 zu beziehen.vermiethen un p vergevel

Annenſtraße 8
Familien Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nd Zubehör, zum 1. October zu beziehen.

Schöne freundliche Wohnung mit Zubehör
tober zu vermiethene Kaeornnrkt 12TFine Wohnung, große Stube, e

Stall zu 102 Mk. zu vermiethene w. b eling, Saalſtraße 13.
eisso Mauer 21

ſt eine Manſarden Wohnung; Nr. 22 die
Parterre Etage

ofort reſp. October d. J. zu Heziehen. Zur im Laden Nr. 23. B. Peege-
Eine Wohnung in der I. Etage zum

Oetober zu beziehene Sturz ebeches, Burgſtr. 13.

Eine Familenwohnung, Preis 40 Thaler,
zum I. October zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

rGlonigkauer Str. 1
iſt die erſte Etage, welche bis I. October vonHerrn Seeretär Wer re wird, ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Zwei Wohnungen zu vermiethen
Weißeufelſer Str. 13.

W henvermiethen Vorwerk 10.
Ein mittſeres Vogis iſt zu vermiethen und

October zu beziehen
Johannisſtraße 12, 1 Tr.

Eine Wohnung im Preiſe von 22 Thalern
vermiethen und 1. October zu beziehen

Sixtiberg 1.
Eine große Stube für einzelne Tuſe zu

vermiethen und ſofort oder I. October er. zuen Breiteſtrafßze 17.
Möblirte Wohnnng

(Stube und Kammer) h zu vermiethen
Schmaleſtraſze 14.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 4.Anständige Fehlalstolls

S S

offen Brühl 17, 1 Tr.
Anſtändige Schlafſtelle

offen Annenſtraße 16Ein möblirtes Zimmer
mit Schlafzimmer zum 1. Auguſt zu miethen
geſucht, event. mit Penſion. Off. unter V B
an die Exped. d Bl. erbeten.

Stube Kammer undWohnung, Küche mit Waſſer

Peine Werkſtatt für Bau
ſchloſſerei n. Eiſenconſtruction

befindet ſich immer

imHanſe meines Vorgängers

I. Süippel,
Schmaleſtraße

hinten im Garten.

Klb. Schrader,
Schloſſer mſtr

Lcionere ans Keparatar Werlſtatt

kandwirthſchaftl. Maſchinen von

Richard Gärtner,Merſeburg a. S., Unteraltenburg e.
Halte mich bei dorkommendem Bedarf zur

Ausführung aller Reparaturen an landwirth
ſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen und halte
Erſatztheile zu Fabrikpreiſen am Lager.

Mähmaſchinenmeſſer à I8 Mk.
Anfertigung von eiſernen Dhoren, Gitterm,
Schloſſerarbeiten bei Neubauten, ſowie

aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten
Daſelbſt iſt eine Getreide-Mähmaſchine

(neu) unter Garantie zu verkaufen.

für den Automat paſſend empfiehlt

r e fumn-Sparſame
Hanusfranuen

verwenden
mit

VorliebeMkenbein Seife und

Veilchen-Seifenpulver
Marke „Ieſfan s

von

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

Jn faſt allen Materiglwagaren und
Seifeugeſchäften zu haben.

als: Möbel, Porzellan, Glas, Uhren,
Silberſachen c. und ſelbige zu verkaufen be
abſichtigt, den bitte ich, Offerten unter M B
107 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

W ſelbige zu hohen Preiſen.
liefertWäſchrollen an

H. Neubauer, Leipzig,
Sidonienſtr. 29.

Schwarze
Johannisbeeren

kauft aie Stadtapothele.
Polſter Möbel

werden geſchmackvoll u. dauerhaft angefertigt u.
reparirt. Matratzen de Art billigſt.

v. d. Gotthardtsthor 4W (Schüßenhaus).

E.Patenfanwalte
Schirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Auge razl, Burgſtr.
Kraft Zwieback

Gegr. 1848.

ſowie Kraft Brod
empfiehlt für Magenleidende

Otto Matterm.

Wer Alkerkhümer hat Garten und
MarktSchirme

bis 3 Meter im Durchmeſſer
liefert nur aus beſtem Mate
rial gearbeitet dauerhaft die

Schirmfabrik
B Neinze,

Halle a. S., Leipzigerſtr. S

Schirmbezüge t Stunde, Reparaturen ſofort.

BROD u. CAKES
GERICKE-POTSDAM

Vertra der schwächsteh hon er inagen
C. L- Fimmeor eng

MollereiProducke.
Milch und Butter, Buttermilch unddicke Milch in Satten, ſtets i Land

butter, Schmelz- und Tafelmargarine,
Garantirt reine Getreide Preßzhefe,
ff. Emmenth. n ſf. echt Limburger Käſe, ff. neue ſaure Gurken

ſt Harl Raueh, Natkt.
geg. Blutſtock. TImnermanHilfe Hamburg. Dieſe 88

wurden verſ.
Betten ſind.
mit weich. Bettf. gef. zuſ. nnr 12 Mk. 50
Pfg. Prachtv. Hotelbetten 17/2, rothe
Ausſtattungsbetten compl.
Mk. Nichtpaſſ.
Preisl. gratis.

empfiehlt

32000 Praehithbetten
Ein Beweis, wie beliebt m.
Ober, Unterbett und Kiſſen

nur 22zahle das Geld retour.

A. Kirschberg, Leipzig 36.

Nur hunze geik.Wegen Er ſparung 1 öffentlichen Auction

ſoll das
ConcurswagarenLager

der in Coneurs gerathenen
Va. Grünberg e Blumber

ſowie andere Waaren Leiprig, Ka-
tharſmenstrasse 13/17 im Einzelnen
und ganzen Partien bedeutend unter Preis
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Große Poſten Schuhwaaren, Leinen
waaren, Betten Bettfedern, Kleider
ſtoffe, Bett u. Leibwäſche, Gardinen,
Seidenſtoff-Steppdecken, Möbelſtoffe,
Bett Jnletts, Damaſt-Bezüge, Samt.Laden ſofort zu vermiethen.

Wasche mit

Dragen Sie Auütter,
welche

e l„Tinpes Kindernahrung

anwenden nach dem Erſolge, ſo werden
auch Sie beſtimmt einen Verſuch damit
machen. Packete à 80 u. 150 Pf.
Urtheile von Müttern gratis bei:
Wilh. Kieslich, Drog.,
Oarl Lehmanm,
Carl S in Neumark.

S Violinen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

Saiten
in nur güter Qual. empfiehlt

Hugo Beceher,
a. d. Geiſel.

n
für fusshöclen

S O. Fritze s
gerolein Ooh laohſahe

aus reinen Bernstein fabrlelrt

Kein Spirituslack
[Irocknet in 6-8 Stunden deckt S
J besser als Oelfarbe und steht so

blank wie Lack; übertrifftt an
S Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich. e

Die Lackfarbe wird streichfertig
J geliefert und Kann von Jeder-

mann selbst re werden.

Der Allein- Vertauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Poeberl,
Drogen- und Jarbenhandlung,

16 Burgstrasse IG.
Die e von O. Fritae,ſind mit

blau-weißem Etiguett

hen was wohl zu brachen i

Jaby- Schuhe
mit weichen Sohlen

in wunderbarer Ausf n allein zu haben bei

Paul Exner,
Neue ſanre Gurken

nene Kartoffeln
Waunchn,

Preußerſtr. 17.



Tivoli- Theater
Merſeburg.

Direction Kug. Doerner.)
Sonntag den 27. Juli 1902

Die Zauberflöte.
Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Die Verwaltung des Parlbades in Halle a. S.
hat unſeren VereinsmitgiedernPreisermäßigungen

e auf Bäder eingeräumtZur Erzielung der Preisermäßigungen gere nügt es, die Mitgliedskarte an der Badekaſſe

GeſchäftsCröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne ich hierſelbſt

Olobigkauer Str. 25
in Baumwollen-

Hanufaktur-Gescehäſt
und empfehle zu billigen Preiſen

R

in Halb- u. Vaſchſeide, Kaktun

n. War chent zu e r e e
xgenröcken u. ſ. w.in e e e einen Bruch mee

el Oder Militärkaſerne gegenüberliegend, beſonders für Bäcker, Fleiſcher e. geeignet,
preiswerth zu verkanfen

e Selbſtreflektanten wollen Offerten unter Chiffre R I. 100 in der Expe
dition d. Bl. abgeben.

echnikum ldburghausen
l umfasst Höhere Maschinenban- und Elektrotechnikerschnle

Baugewerk- und Tiefhauschule. Programme durch das Sekeretariat

G ro m Toie ereeer Dueſcor e e

Welldecken, Fiſchzeuge, Welt 10 000 M grk Belohnung e der r es re Der Vorſtand.
ezü ne L w. ſeinem Bruchleiden vollſtändig geheilt mee e SKnt geregten tn Höchste Auszeichnungen, Tansende Dankschreiben- O O 0

Verlangt Gratisbroſchüre vonS

e Alle werthen Mitglieder und Freunde werdenMarie Carl Pr. H. Reimanns, Valkenberg 291 (Hollanc). ne
g ttfiWegen vorgerückter Saiſon verkaufe n her Die e e e29 3 S Staateauſieht. freundlichſt eingeladen.9 t x r 9 Treue Abmarſch mit Muſik nachm. 2 Uhr vom Je Kostenfrei. „Goldenen Stern“. Der Vorſtand.

S W

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 9 79 4Wür ze A. Meere Zone Freie Volkshühne
Kapseln. Tzum Selbſtkoſtenpreis.

F u„Funkenburg“ ſtattfindeuden

Herrliche Lage. Wald- und wasserreiche Umgebung. Am- 1an der Geiſel I. Zur Aufführung gelangt:
oder die Macht der Arbeit.

Schöne volle Körperformen durch unſer

Kinderw s a 9 0
in er agen Der praktischen, sparsa men a uerra n empfehle angelegentſichſt Dramaliſcher Verein

Einen Poſten eKinderleiterwagen e a v e beehrt ſich zu dem am Sonntag den 27.
Karl Leisering h Kötteritzseh, Gotthardtsſtr. l. e n e e e

7 Giebiſchenstein,e Albrechts Naturheiſhacd, Halſe- e Thegler Abend ut Tanz
genehmeKurgemässe Bensfon im Hause NMässige Preise. Vor- S ganz ergebenſt einzuladen

m Zügliche Erfolge be allen Krankheiten Frauenbehandlunge Magerkeit durch Frau Luise Albrecht Schülerin von Dr. med. Thure Brendt. Fro- Der Bucklige
specte versendet die Direction

J e n Schauſpielper n eten.dete Mebeile Hals 1500 Sang Speise- Chocolade e Der Vorſtand. T
1901; in 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme
arantirt. Streung reell, kein Schwindel.

i en se r Oberschweizer,oder Nachnahme exel. Porto. Schweizer auf Freiſtellen, ſowie Unterſchweizer SBygien. und Lehrburſchen vermittelt ſtets ſtreng u. reelltlSie D. Franz Steiner C Co. re eBerlin S. 10, Königgrätzerſtr. 69. Praune Pachene o re Unäbertroffen. Johann Schenic, Stellenvermittler
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Provinz und Umgegend.

Delisſſch, 25. Juli Dem Stadtrath und
Branddirector Guſtav Schulze hierſelbſt iſt vom
Sr. Majeſtät dem König die Rothe Kreuz Medaille
verliehen worden. Herr Schulze iſt bekanntlich der
Vorſitzende des deutſchen Feuerwehr Ausſchuſſes und
des preußiſchen LandesFeuerwehrAusſchuſſes.

Weißenfels 25. Juli. Jn letzter Seit
tauchen hier faſt täglich falſche Ein und Zwei-
markſtücke auf. Das Gepräge iſt ziemlich gut,
nur faſſen die Stücke ſich fettig an und haben
Mindergewicht. Als Urheber der in der letzten
Zeit hier ausgeführten Einbruchsdiebſtähle
wurde geſtern der Gärtner Jſtdor Marſchaus, ein
vielfach vorbeſtrafter Zuchthäusler, feſtgenommen.

Nordhauſen 25 Juli 126700 Mt.
verloren hat geſtern im Hofe des Hotels „Prinz
Karl ein Berliner Geſchäftsreiſender. Er merkte
den Verluſt erſt auf dem Kyffhäuſer, wohin er am
Nachmittage einen Ausflug unternahm. Die ver
lorene Summe, 126 000 Mk. in Werthpapieren und

700 Mk. in baar, war inzwiſchen von dem im
„Prinz Karl“ beſchäftigten Dienſtmädchen Minna
Puter gefunden worden. Der Verlierer kehrte am
Abend zurück und ſchenkte dem Mädchen ganze 20 Mk.

W pPetersberg, 25. Juli. Betreſſs der Ver
pachtung der hieſigen kgl. Domäne am 25. v. M.
iſt neuerdings dem Herrn Landwirth Beyſe aus
Aſchersleben, der zur Zeit als Privatmann in Halle
lebt, der Zuſchlag ertheilt worden. Die 18 jährige
Pachtungsperiode beginnt Johannis 1903. Der
jährliche Pachtzins beträgt 20 050 Mk. Der Weiter
betrieb des Porphyrbruches ſteht im Belieben des
Pächters, jedoch iſt der Bruchzins erhöht worden.

Sangerhauſen 24. Juli. Mit fremden
Geldern durchgebrannt iſt dieſer Tage der Ver
treter der Firma Rob. Blumenreich von hier. Von
dem Flüchtling, Namens Wilhelm Edel, iſt bis
jetzt keine Spur vorhanden.

t Harzburg, 25 Juli. Eine geleisloſe
elektriſche Bahn vom Bahnhof nach dem Radau
fall kommt hier nunmehr zur Ausführung. Die
Koſten ſind auf 200 000 Mark veranſchlagt.

Wittenberg, 23. Juli.
einer Brauerei in Wittenberg war vor wenigen
Tagen eine öffentliche Verſammlung einberufen
worden. Der Jdee ſteht die Bürgerſchaft freundlich
gegenüber. Die erſte Zeichnung ergäb ein Kapital
von 60 000 Mk.

Etgersleben bei Egeln, 25. Juli. Schon
ſeit Jahten wurden die Jagdreviere der Herren
Gensler und Ruſche hier durch Wilderer heimge
ſucht, ohne daß es je gelungen wäre, einen von
dieſen zu erwiſchen. Dem dagraufhin in dieſem Jahre
angeſtellten Jagdaufſeher Knoll iſt es jetzt gelungen,
einen der ſchärfſten dieſer Wilderer in der Perſon
eines Bergmanns K. von hier zu ertappen und ihm
Gewehr und Munition abzunehmen.

4 Oberhof, 25. Juli. Vermuthlich in einem
Anſalle von Schwermuth ſtürzte ſich der Kaufmann
Grünbaum aus Berlin aus dem Fenſter im
dritten Stockwerk des hieſigen Kuürhauſes auf den
Hof hinab, ſo daß der Jod auf der Stelle eintrat.
G., deſſen Frau vor einigen Jahren geſtorben iſt,
hinterläßt drei unmündige Kinder

Köthen, 25. Juli. Der Herr von hier, der
ſich dieſer Tage in der Kirche auf der IJnſel Helgo
land erſchoß, iſt der Schriftſteller v. Hohenberg.
Er hatte vor 8 Tagen Köthen verlaſſen, ohne daß
ſein Reiſeziel den Seinen bekannt war.

Dresden, 25. Juli. Heute ſtand der Haupt
bahnhof hier im Zeichen des deutſchen Liedes. Die
Sänger aus Sachſen, von nah und fern, feſt
lich geſchmückt, dampften mit Sonderzügen ſüdwärts,
nach dem ſchönen Graz zum deutſchen Sänger
Bundesfeſt. Nachmittags 2 Uhr trafen in einem
Sonderzuge von 21 Achſen ungefähr 350 Sänger
aus Leipzig hier ein. Mit harmoniſchen Gruße
wurden ſie empfangen, denn Dresdener Sänger er
warteten ſte. Um 2 Uhr langte als zweiter Sonder
zug in der Stärke von 40 Achſen derjenige aus
Chemnitz hier an, ebenfalls mit harmoniſchen Gruße
empfangen. Die Sonderzüge hatten nur einen kürzen
Aufenthalt, da 2 Uhr 35 Min. nachmittags der
dritte Sonderzug von hier aus abgelaſſen wurde.
An ver Sängerfahrt betheiligten ſich viele Damen.
Mit allen Sonderzügen, auch denjenigen von Leipzig
Und Chemnih, reiſten rund 1800 bis 2000 Sänger
nach Graz.
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Lokalnachrichten
Merſeburg, den 27. Juli 1902.

Jm Saale der „Reichskrone“ hielt am letzten
Freitag Abend der hieſtge Hausbeſitzerverein
eine Bierteljahrs Verſammlung ab, die leider nur
ſchwach beſucht war. Noch der Eröffnung und Be

gin

Zur Gründung

Beilage zum Merſeburger Correſpondent

grüßung ſeitens des Vorſitzenden Herrn Baumeiſter
Querfurth und der Verleſüung des Protokolls der
letzten Verſammlung erſtattete der Schriftführer des
Vereins, Herr Landesſecretär Geiſe, Bericht über den
diesjährigen provinzialſächſtſchen Verbandstag der
Haus und Grundbeſttzervereine in Halberſtadt. Es
wurde daſelbſt als Vorort des Verbandes Magdeburg,
als Vorſttzender deſſelben der dortige Ober Bürgermeiſter

Schneider gewählt und zur Abhaltung des nächſt
jährigen Verbandtages Mühlhauſen i. Thür. beſtimmt
Merſeburg wurde für ſpäter in Ausſicht genommen).

Weiter berichtete der Herr Referent über die dort
gepflogenen Verhandlungen betr. der Errichtung
eines Pfandbriefamtes und einer Feuerverſicherungs
geſellſchaft für die Hausbeſitzerverbände, ferner
über die Schädigung der Hausbeſitzer durch die
Conſum und Rabatlvereine c. Hierauf referirte
Herr Kaſſenaſſtſtent Menzel über das Thema
„Wohnungsmangel und Sozigldemo-
kratie“. Da im ſozialdemokratiſchen Zukunfts
ſtaat der Privatbeſitz in Staatseigenthum übergehen
ſoll, ſo iſt die Sozialdemokratie als der natürliche
Feind der Haus und Grundbeſitzer zu betrachten
Die von ihr mit Vorliebe behauptete Wohnungsnoth
und ſchlechte Beſchaffenheit der Wohnhäuſer werde
durch den ſtatiſtiſch nachgewieſenen Abgang alter
Gebäude und den Zuwachs neuer, die mit Kanaliſation,
Waſſerleitung und ſonſtigen ſanitären Einrichtungen ver
ſehen ſind, aufs einfachſte widerlegt. Es ſei im Gegentheil

in den letzten Jahren ein ſehr fühlbarer Miethermangel
vorhanden geweſen, was der Herr an mehreren Beiſpielen
ausführlich nachweiſt. Einen weiteren Angriffspunkt gegen
die Hausbeſitzer bilde für die Sozialdemokratie die fort
geſehte Steigerung der Wohnungsmiethen. Dieſe
werde aber durch die erhöhten Staats Abgaben und
die bedeutend geſtiegenen Baukoſten infolge der hohen
Bauarbeiterlöhne, ſowie durch die damit verbundene
mindeſtens 50 procentige Verminderung der Arbeits
leiſtung entſchieden bedingt. Die Abweiſung der
Wohnungsſorge ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ſei,
da hierdurch eine ungerechte Unterſtützung einzelner
Einwohner eintreten würde, vollſtändig gerechtfertigt,
denn wer für Wohnung und Arbeit ſorge, müſſe
ſchließlich auch für Nahrung, Kleidung und dergl.
ſorgen, womit wir dem ſozialdemokratiſchen Zukunfts-
ſtaat immer weiter entgegen gehen würden. Der
nun folgende Punkt 3 der Tagesordnung, Stimmen
zum Erbbaurecht, wurde der vorgerückten Zeit wegen
vertagt. Als Delegirter zum 24. Verbandstäge
des EentralVerbandes der ſtädtiſchen Haus und
GrundbeſttzerVereine Deutſchlands wurde einſtimmig
Herr Landesſecretär Geiſe gewählt. Weiterhin erklärte
ſtch die Verſammlung damit einverſtanden, eine Reviſton
der Statuten vorzunehmen und mit der Vorberathung den

Vorſtand, verſtärkt durch 5 Mitglieder, zu betrauen.
Der Antrag, den Verein in das Vereinsregiſter ein
tragen zu laſſen, wurde, weil eine Nothwendigkeit
zur Zeit nicht vorligt, wieder zurückgezogen. Aus der
Verſammlung heraus wurde ferner die Straßen
reinigung auf ſtädtiſche Koſten in Anregung
gebracht. Von einem diesbez. Antrag an den
Magiſtrat wurde jedoch, da vorläufig der Stadtſäckel
ſchon ſchwer genug belaſtet und auch die kleinen
Hausbeſitzer noch meiſt gegen dieſes Projekt ſeien,
abgeſehen Gerügt würde noch das ſchlechte Pflaſter
gerade in den dichtbevölkertſten Straßen und die un
regelmäßige Sträßenſprengung. Herr Handelsgärtner
Richter erklärte im Anſchluß hieran, daß die Ver
mehrung der Sprengwagen in Ausſicht genommen
ſei und eine Umpflaſterung ſämmtlicher Straßen in
einigen Jahren ſicher vorgenommen werde. Hierauf
ſchloß Herr Baumeiſter Querfurth mit dern
Wunſche, daß die October Verſammlung zahlreicher
beſucht ſein möge, die Sitzung.

Zum Beginn des diesjährigen Mann und
Preisſchießens der hieſtgen privilegirten Bürger
ScheibenſchützenGilde findet heute, Sonntag,
Nachmittag 3 Uhr vom Bahnhoſe aus der feſtliche
Umzug der Gilde ſtatt, der im Bürgergarten
endet. Dort beginnt um 4 Uhr das Coneurrenz-
ſchießen und gleichzeitig das Conzert auf dem
Feſtplatze, das in den Abendſtunden in einer
Interhaltungsmuſtk ſeine Fortſetzung ſindet. Für

den Montag ſteht neben dem Schießen nachmittags
Conzert und abends Ball in Ausſicht. Für die
Bewirthung der Feſtgäſte wird auch diesmal Herr
Reſtaurateur Mehler mit bekannter Umſtcht Sorge
tragen.

g. Die Ernte iſt jeht, nachdem ſeit Donnerstag
der Regen nachzulaſſen ſcheint, im Kreiſe in vollem
Gange, indem auch auf dem ſchwereren Boden der
Roggenſchnitt begonnen hat, ſodaß allenthalben
Mandeln oder Puppen, je nachdem die Landwirthe
dieſen oder jenen Aufbau bevorzugen, emporwachſen.
Weizen, Gerſte und Hafer reifen ebenfalls ungemein
ſchnell, ſodaß mit dem Gerſtenſchnitt in nächſter
Woche wohl auch der Anfang gemacht werden wird
Alle Halmfrüchte ſtellen heuer eine vorzügliche Ernte
iß Ausſtcht, Dey Stand der Nüben iſt ebenfalls

27. Juli 1902.
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ein befriedigender die Rübe ſcheint zwar nicht ſo
tief zu gehen wie voriges Jahr, da ſie außer Regen
auch Wärme verlangt, an Qualität ſcheint ſie aber
die Ernte des Vorjahres zu übertreffen; auch die
Kartoffeln haben ein recht befriedigendes Ausſehen
und frühzeitige Sorten, als frühzeitige blaue und
Roſenkartoffeln werden ſowohl wegen der Größe, als
auch der Schmackhaftigkeit gelobt. Die Kleefelder
Und Wieſen ſtehen im ſaftigen Grün bei den erſteren
hat der zweite Schnitt bereits begonnen, und die
Wieſen verſprechen bei weiterer günſtiger Witterung
einen reichlichen Grummetertrag.

Auf der elektriſchen Straßenbahn
Halle- Merſeburg werden von jetzt ab an ver
kehrsreichen Nachmittagen den Motorwagen bei Bedarf
noch Anhängewagen beigegeben. Ferner ſollen die
um 8 Uhr und um 8 abends in Merſeburg ab
gehenden Züge, welche bisher ins Depot Ammendorf
einrückten, näch Bedarf bis Halle durchgeführt werden.
Da jetzt an ſchönen Nachmittagen der „Roſengarten“
in Ammendorf ſehr gern aufgeſucht wird und auch
ein ſtarker Verkehr zwiſchen Halle und Merſeburg
ſtattfindet, wird dieſe Vermehrung vom Publikum
gewiß mit Freuden begrüßt werden.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Jeruſalem Gemälde und Skizzen des Malers
Jsmael GentzBerlin nur noch kurze Zeit ausgeſtellt
bleiben.

Heute Nachmittag von 4 Uhr an finden auf
hieſtgem großen Exerzirplatze zwei Fußballwett
ſpiele ſtatt. Es ſtehen ſich folgende Mannſchaften
gegenüber Hohenzollern IMerſeburg gegen Hohen
zollern IIHalle und Hohenzollern Halle gegen
Wacker Halle.

Der in Raßnitz geborene Oberfeuerwerker A.
Graf, kommandirt zum Artilleriedepot in Danzig,
wird vom dortigen Kgl. Kommandantur-Gericht für
fahnenflüchtig erklärt.

Jn der Gotthardtsſtraße fuhren geſtern Vormittag
zwei ſich begegnende Laſtwagen infolge der Unvor
ſichtigkeit ihrer Führer derart zuſammen, daß es
Mühe koſtete, die Geſchirre wieder auseinander zu
bringen.

An der Kreuzung der Bahnhofs und Halleſchen
Straße wurde am Freitag Abend gegen 7 Uhr ein
fremder Radfahrer von einem entgegenkommenden
Automobil umgerannt und zu Boden geworfen.
Rad und Radler wurden nur leicht beſchädigt, da das
TöffTöff ausnahmsweiſe in langſamem Tempo fuhr.
Die Schuld an dem Zuſammenſtoße trifft diesmal
den Radler, der dem Auto direkt in das Zeug fuhr,
dabei aber den Kürzeren zog.

Auf hieſtgem Neumarkt wurde geſtern Vormittag
ein etwa 2jähriges Kind von einem beladenen Wagen
über beide Fußſpitzen gefahren und derart verletzt,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Den Geſchirrführer trifft in dieſem Falle
keine Schuld, da der Kleine, unvorſichtig geführt von
einem älteren Bruder, ſeitwärts zu dicht an das Ge
ſchirr heranlief.

(TivoliDheater.) Heute gelangt in Wieder
holung Mozarts „Zauberflöte“ bekanntlich mit
neuen Decorationen ſiehe die Tageszettel) zur
Aufführung und darf der Director vielleicht auf ein
volles Haus rechnen.

Triebel-Ehrung. Jn unſerer Geſchäftsſtelle
gingen weiterhin folgende Beiträge ein Frl. A. Unruh

50 Mk., Hr. Dir. Schulze 5 Mk., Hr. K. Große
Knapendorf 5 Mk., Frau SchöbelDrebnitz 0,75 Mk.
verw. Frau E. Runſtedt 1 Mk., Hr. F. Gimpel
Kögſchen 2 Mk., Hr. G. Röthe 5 Mk. Frau
Hauſtein 3 Mk, Th. N. 2 Mk. G. M. 2 Mk.
Eurt und Hanng 1 Mk. Weitere Gaben werden
von uns gern entgegengeommen.

Aus den Krelſen Merſeburg und Ouerfurt,

g. Collenbey, 25. Juli. Jene gefährlichen
Fiſchräuber, die Reiher, treten heuer guf den
hieſigen Elſterz, Luppe und Saalewieſen wieder
ziemlich zahlreich auf. Der Grund liegt jedenfalls
darin, daß infolge der im Frühjahre ſtattgefundenen
Ueberſluthungen der Lachen und der hierdurch zurück
gebliebenen Fiſche die Vogel eine reichliche und will
kommene Beute ſinden; aber auch Teiche der Um
gebung werden von den Räubern aufgeſicht. Der
ſonſt ſehr ſchlaue und ſcheue Vogel läßt ſich von dem
Jäger ſchlecht ankommen und ſucht ſchon früh das
Weite. Der von den Thieren angerichtete Schaden
iſt immerhin ein erheblicher, ſodaß von zuſtändiger
Seite eine Prämie für einen erlegten Reiher gezahlt
wird.

g. Raßnib, 25 Juli Ein plötzlicher und un
erwarteter Tod endete das ſchaffensreiche Leben des
im kräftigſten Mannesalter ſtehenden Gemeindevor
ſtehers und Gutsbeſitzers Herrn Th. Brückner im
nahen Dieskau, welcher in einem Harzbade Erholung
ſuchte. Siebzehn Jahre hat der Verſtorbene mit



ſeltener Treue Und Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amtes
gewaltet und ſich nicht nur in ſeiner Gemeinde,
ſondern auch weit über dieſe Grenzen hinaus volles
Vertrauen, Achtung und Züneigung erworben, was
auch heute die feterliche Beiſetzung der ſterblichen
Ueberreſte in vollen Maße beſtätigte

Begehr geheVorausſitchtliches Wetter am 27. Juli. Ziemlich
warmes, ahwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit Neigung zur Gewitterbildungg 28. Juli.
Warm, Feitweiſe hetter, vielfach wolkig, Gewitter.

e e
Bermiſchtes.

(Gu der Hamburger Schiffskataſtrophe) wird
weiter gemeldet Jm Lauſe des Donnerstags und des Frei

s ſind noch eine Anzahl Leichen angetrieben und größten
keeognosziert worden. Der Taucher Beckedorf iſt im

griff den Dampfer „Primus“ höher auf den Strand zu
heben um ihn dann umzukippen, auf den Kiel zu ſtellen und
thunlicht zu dichten. Es iſt ungewiß, ob es möglich ſein
wird, das Schiff ſpäter wieder in Betrieb zu ſtellen, da es
in ſeinem zetzigen Zuſtand für die Verhandlungen vor dem
Seeamt und vor Gericht als Beweisſtück dienen ſoll. Die
eingeklemmt aufgeſundene weibliche Leiche konnte der Taucher
nicht losmachen ebenſo konnte der Taucher überhaupt nicht
ins Schiſſsinnere eindringen. Wenn das Schiff wieder Umge
Kppt ſein wird, dürfte es ſich herausſtellen, ob noch Leichen
darin ſind. Unter dem Sonnenſegel werden noch verſchiedene
Leichen vermuthet. Das feierliche Leichenbegängniß
von 21 bei dem Unglück bei Blankeneſe umgekommen Perſonen
fand Freitag Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Unter Trauermuſik
und Glockengeläute bewegte ſich der große Leichenzug durch
die Straßen Eilbecks. Die Kaiſerin hat ihrer Theil
nahme für das Schifsunglitck auf der Elbe durch telegraphiſche
Eckundigung bei der preußiſchen Geſandſchaft in Hamburg nach
der Zahl der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen und nach der
Art der eingeleifeten Hilfsgetion Ausdruck gegeben. Unter
dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Dr. Gieſe hat ſich am
Freitag in Altona ein Hilfscomitee für die durch den
Untergang des „Primus“ Betroffenen gebildet, welchem eine
große Anzahl von Altonaer Bürgern beigetreten iſt.

(Die Cholerag) hat ſich über ganz Kair o verbreitet.
Am Donnerstag ſind 88 Cholerafälle amtlich ſeſtgeſtellt worden.
Die Zunahme am Freitag iſt unbedeutend, doch iſt die Zahl
noch nicht amtlich bekannt gegeben. Die Geſamtzahl der
Choleraerkrankungen in Mucha und Kairo ſeit dem 15. Juli
beläuft ſich auf 307 bei 227 Todesfällen. Zur Zeit ſind 63
Fälle in Behandlung. Alle egyptiſchen Truppen in Kairo
ſind nach dem Lager in Ahbaſſije verlegt worden.

(Zwei Leprakranke) befinden ſich gegenwärtig im
Kochſchen Inſtitut für Jnfectionskrankheiten in Berlin, der
aus Finſterwalse gebürtige 47 Jahre alte Arbeiter Wilhelm
Liter und ſeine 40 Jahre alte Ehefrau Martha. Die beiden
Leute wurden in der dermathologiſchen Klinik zu Breslau
behandelt, konnten aber dort nicht bleiben, da man ihre Krank
heit als Lepra erkannte. Auf Veranlaſſung des Kultus
miniſteriums wurden ſie unter den ſtrengſten Vorſichtsmaß
regeln in das Berliner Inſtitut für Jnſectionskrankheiten ge
bracht. Hier werden ſie vorausſichtlich auch nur vorübergehend
behandelt werden, um ſpäter dem Memeler Lepraheim züge
führt zu werden. Die Kranken ſind auch hier in Berlin völlig
abgeſondert,

(Jn der Affäre Humbert) hat die Unterſuchung
inſofern reine Bahn geſchaffen, als ſie den letzten der drei
Verhafteten, den Advokaten Par men tier aus Havre, gegen
Bürgſchaft in Freiheit geſetzt hat. Alle drei der
Notar Dumort aus Rouen, der die Geſchäfte der Frau
Thereſe in der Provinz beſorgte; der Geſchäftsagent Langlois,
der ihr Kapitaliſten zutrieb; und Parmentier, der als Sach
walter der Gebritder Crawford ſich jahrelang gegen die Hum
berts auſſpielen ließ und nicht ahnte, daß beide, Crawford
und Humbert, eine und dieſelbe Firma bildeten alle drei
Verhafteten wurden im Augenblick ihrer Feſtnahme als die
größten Schurken dargeſtellt; die ganze Welt wußte von
ihren Schandthaten zu erzählen trotzdem gelang es ihnen,
ſich gegen den Verdacht der Mitſchuld an dem Betruge zu
rechtfertigen und ſich den Betrogenen beigeſellen zu laſſen;
und da befinden ſie ſich allerdings in guter Geſellſchaft, denn
es gehören dazu bekanntlich die höchſten Staatswürdenträger.
Was den großen Rädelsführer dieſer Betrugsverſchwörung be
trifft, ſo wird er immer noch geſircht; aber die allgemeine
Meinung geht dahin, daß der ehemalige Juſtizminiſter Guſtave
Humbert anfangs der spiritus rector war nach ſeinem Tode
ging das Amt auf ſeinen Sohn Frederic, den Gatten der
Pöſen Thereſe, über er ſchien zwar beſtändig in Dichtkunſt
und Malerei vertieft, aber er war auch Advokat und Deputirter
geweſen, alſo nicht ganz ein Neuling in juriſtiſchen Dingen
er beſaß außerdem in Vallot, einen früheren Advokoten
ſchreiber, einen ſehr pfiffigen Rathgeber, deſſen Dienſte er mit
12000 Fr. Jahresgehalt bezahlte. Von den Perſönlichkeiten
die bei Humberts verkehrten, ſind eigentlich nur wenige
bekannt geworden wahrſcheinlich, weil ſie, wie der Juſtiz
miniſter in der Kammer heivorhob, allen Parteien und
Geſellſchaſtskreiſen aungehörten, ſo daß überall das leb

hafte Intereſſe beſtand, die Namen zu vertuſchen. Der
übereifrige Gerichtsbeamte, der auf dem Landgute Vives-Eegu
die Negativglasplatten der von ihnen angefertigten Photb
graphien zerſtörte, leiſtete bewußt oder unbewußt dieſer Ver
iuſchung Vorſchub. Jedenfalls iſt augenblicklich, da alle Ver
dächtigen in Freiheit geſeht ſind und die Familie Humbert
üncuſfindbar iſt, das Gerichteverfahren ſehr vereinfacht und
zugleich aller aufregenden Elemente beraubt; ob die böſe
Thereſe in eoninwacham verurtheilt wird oder nicht, bleibt, ſo
lange ſie den Geheimpoliziſten entgeht gleichgiltig.

(Von einem Unfall der Königin von Grie-
ſchen land,) die ſich am Donnerstag von Wien nach Peters-

burg begeben hat, wiſſen ruſſiſche Reiſende eine etwas myſteriös
klingende Geſchichte zu erzählen. Danach entgleiſte Freitag
früh in Granica der Zug, in dem ſich die Königin befand
Der dienſthabende Stätionsbeamte ſoll ſofort nach Oeſterreich
geflohen ſein. Die Königin blieb unverſehrt.

(Her Glockenthurm von San Stefano) in
Venedig droht gleichfälls einzuſtürzen. In unmittelbarer
Nähe des Thurms beſinden ſich ſtädtiſche Lagerhäuſer und
Depots der Militärverwaltung. Eine am Donnerstsg zu
ſammengerufene Commiſſion ſtellte Riſſe von 14 bis 20
Millimeter feſt. Da der Thurm ſich geſenkt hat, wird er ab
getragen werden.

(Verhafte) winde in San Franeiseo der Poſtmeiſter
Kröger aus Eſens (Oſtſriesland), der beſchuldigt iſt, 30,000
Mk. unterſchlagen zu haben.

(Zu dem Attentat auf Prinz Arnulf von
Bayeln.) Jn Ergänzung der Meldung von dem Atten
tate, welches gegen den Prinzen Arnyulf von Bayern beab
ſichtigt war, erfährt der Münchener Mitarbeiter des „LA.
daß es thatſächlich Drieſter Anarchiſten ſind
welche die That geplant haben. Man hat deren
Photographien geſunden. Es iſt Grund zur Annahme, daß
ſie es eigentlich auf den Prinzen Leopold, als den Schwieger
ſohn des Kaiſers von Oeſterreich, abgeſehen hatten, den Prinzen
aber mit ſeinem Bruder Arnulf verwechſelten.

Eine verheerende Feuersberun ſt) hat das Dort
Lüttken wiſch in der Elbniederung der Prignitz Dienſtag
Nacht heimgeſucht. Obgleich die Feuerwehren aus der näheren
und weiteren Umngegegend des Ortes alshald zur Stelle waren,
wurden wegen der vorhandenen großen Futtervorräthe und
der weichen Bedachung der meiſten Baulichkeiten mehr als 70
Gebäude eingeäſchert. Von der ganzen Ortſchaft ſtehen nur
noch ca. 10 Gebäude. Dabei iſt viel Vieh mitverbrannt.
Das Dorf, das etwa zur Hälfte in Aſche geſunken iſt, bietet
mit ſeinen rauſchenden Schutte und Trümmerhaufen einen
wahrhaft troſtloſen Anblick.

Von der Zillerthal-Bahn) wird Anfang Auguſt
die Theilſtrecke Zella a. Z. Mayrhofen eröffnet. Damit wird
Mayrhofen, der Ausgangspunkt der Hochtouren zu den
mächtigen Gletſchern des Zillerthaler Hochgebirges, in wenig
mehr als drei Stuuden von der baheriſchen Grenze aus zu
erreichen ſein.

(Die Exuption eines unterſeeiſchen Vulkans)
bei der Azoren Jnſel Fayal ſchildert eine in Liſſabon von
den Azoren eingetroffene Depeſche. Große glühende Fels
ſtücke wurden emporgeſchleudert. Die Bevölkerung befürchtet
vulkaniſche Kataſtrophen

(Der Prinz von Braganza,) einer der Begleiter
des öſterreichiſchen Thronfolgers zu den ſeinerzeit in Ausſicht
genommenen engliſchen Krönungsſeierlichkeiten, der anläßlich
ſeines damaligen Aufenthalts in London bekanntlich wegen
Betheiligung an einer ſchmutzigen Angelegenheit verhaftet
worden war wurde am Donnerstag nebſt ſeinen drei Mitan
geklagten vor die dortigen Aſſiſen verwieſen, vorläufig gegen
Kaution freigelaſſen.

Gugendlicher Mörder.) Jn Joinville bei Paris
fand eine Frau bei ihrer Rückkehr ins Haus ihr achtjähriges
Töchterchen erhängt und ihren dreijährigen Knaben in einem
brennenden Bette vor. Jhr elffähriger Sohn war ver
ſchwunden als man ihn aufgefunden hatte, geſtand er ein,
das Verbrechen begangen zu haben. Er erklärke, er habe es
gethan, weil zu viel Kinder im Hauſe ſeien. Der Knabe ſoll
auf ſeinen Geiſteszuüſtand unterſucht werden.

(erſchiedene italieniſche Kunſtdenkmäler,)
auf deren Baufälligkeit der Einſturz des Campanile von San
Marcb die Aufmerkſamkeit endlich gelenkt hat, ſind dem
Verfall nahe. So droht das Dach von St. Giovann's
Lateran und der Mutterkirche von Rom zuſammenzubrechen.
Die Kirche des Franziskus von Aſſiſi iſt bereits ſo zerfallen
daß einige Gemälde im Jnnern vom Regen zerſtörk ſind. Es
iſt kaum möglich, dem Untergange vieler ſchöner Kunſt und
Hulturdenkmäler mit nachhaltigem Erfolge Einhalt zu thun,
denn für die Erhaltung der mehr als 5000 hiſtoriſchen Denk
mäler, deren Jtalien ſich rühmen darf, ſteht dem Miniſterium
jährlich nur die Summe von 2000 Lire zur Verfügung. Da
mit aber kann man den herrlichen, von den Vätern geerbten
e ſchwerlich immer wieder erwerben, um ihn dauernd zu

eſitzen.
Eine luſtige Geſchichte) erzählte dieſer Tage der

bekannte franzöſiſche Componiſt Ernſt Reyer. Er befand ſich
eines Abends in einem großen Londoner Theater und ſaß in
der Loge eines Lords; in ſeinem jugentlichen Leichtſinn hat te
er aber vergeſſen, den Frack anzuziehen.

um ihn die unangenehme Mittheilung zu machen, daß er, ſo
gekleidet, wie er war, unmöglich in der Loge bleiben könne.
Reyer weigerte ſich, die Loge zu verlaſſen auch der Lord trat
für ihn ein, aber der Logenſchließer ließ nicht mit ſich reden.

Er hatte kaum
Platz genommen, als ein Logenſchließer in der Loge erſchien

Da band ſich der Componiſt des „Sigurd“, unterſtützt von
dem edlen Lord, die farbige Kravatte los und erſetzte ſie dur

ſein weißes Taſchentuch, das er ſich um den Hals band; en
üſfnekte er die Weſte weit, ſodaß das ganze Oberhemd zu
ſehen war, ſteckte mit Nadeln die Ecken ſeines Rockes Hwch
um ihm die Form eines Schwalbenſchwanzes zu verleihen
und ſagte dann ſarkaſtiſch zu dem Logenſchließer: „Jſt es gut

„MNs antwortete dieſer und verließ ſehr zufrieden
die Loge.

Gerichtsner handlungen
Koblenz, 23. Juli. Ein intereſſanten Fall

ſtond heute an der Ferienkammer zur Verhandlung Wie
Kroaten, welche in Hochſtetten bei Kirn vorübergehend wohnen
ließen ſich von ihrem Logiswirth zwei Looſe, ein Liübecke und
in Marienburger Loos, beſorgen, die jener von einen
Lotteriecolleeteur in Lübeck bezog. Aus Dankbarkeit
verſprachen die Kroaten der Frau des Logiswirths von einem
allenfalſigen Gewinne den fünften Theil herauszuzahlen Das
Marienbürger Loos erzielte in der That einen Treffer don
60000 M. Der Lotteriecollecteur reiſte mit dem Gelde don
Lübek nach Hochſtetten und verdrehte dem Logierwirth und
deſſen Frau, welche das Loos in Verwahr hatten, derart
den Kopf, daß ſie ohne Genehmigung der Kroaten dem
Lotteriecollecteur die Summe von 10000 Mk. welche dieſer
ſich als Drinkgeld erbat, auszahlten. Den Kroaten
wurde mitgetheilt, das Loos ſei mit 50000 Mk. herausge
kommen. Dieſen Betrag vertheille man wie verabredet, ſodaß
die Frau des Logiswirthes ein Fünftel erhielt. Bald nachher
Kfuhren die Kroaten von dem noblen Trinkgeld, mit dem ſie
nicht einverſtanden waren und erſtatteten Anzeige. Die Ferien
kammer verurtheilte geſtern den Lotteriecollecteur wegen An
ſliſtung zur Untreue zu vier Monaten Gefängniß und 1000
Mk. Geldſtrafe, ſowie wegen Verſendung Lübecker Looſe nach
Preußen zu 300 Mk. Geldſtrafe und zu den Koſten. Der
Logiswirth erhielt wegen Untreue 2 Monate Gefängniß und
wegen Spielens in einer auswärtigen Lotterie 10 Mt.
Geldſtrafe.

Litterator, Kune We
Frankfurt a. M., 25. Juli. Der Wettſtreit

deutſcher Männergeſangvereine um den Kaiſerpreis
in Frankſurt a. M. iſt, wie jetzt feſtſteht, für Juni 1903 in
Ausſicht genommen.

Bayreuth, 25. Juli. Heute begann die Nibe
lungentetralogite mit der Aufführung des „Rheingold“
unter Dr. Hans Richters Leitung. Jm Vordergrund der
Aufführung ſtanden von Rooy als Walan, Dr. Brieſemeiſter
als Loge und Frau Schumann Heink als Erda. Veſonders
wirkungsvoll wären die Dekorationen. Nach der Vorſtellung
führ der Großherzoz von Heſſen mit Frau Coſima Wagner
nach der Stadt zurück.

e Neueſte Nachrichten

Hamburg, 26. Juli. Geſtern wurden aus der
Elbe die Leichen von 8 Männern, 6 Frauen und
8 Kindern geborgen Die Geſammtzahl der aufge
fundenen Leichen beträgt 77.

Wien, 26. Juli. Aus Jſchl wird gemeldet
Mit der Berathung der Miniſterpräſidenten
mit dem Kaiſer, zu der auch Goluchowsky zu
gehogen wurde, ſind die Conferenzen vorläufig abge
ſchloſſen. Sie werden erſt Mitte Auguſt mit der
Berathung der dritten Leſung des Zolltarifs wieder
gufgenommen. Die Berathung in Jſchl hat keine
Fortſchritte in der Ausgleichsfrage gebracht.

Lemberg, 26. Juli. Der Feldarbeitergus

We r e 24 Juli.eizen Zult 167.25 Sept.157 28 t S eRoggen 1000 kg Juli 153,75,
135,50 Mk.

Hafer 1900 kg Julf 168,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco

115,25 Mk.
Rüböl 100 kg Juli 51,20, October 50,40 Mk.
Spiritus 70er loco 37,40 Mk.

158,25 Okt.

Sept. 137,75 Okt.

Sept. 142 M.
Jul. 115, Sept.

loco ohne Faß wurde zu 37,4
e

Mi e gee
e Theil herninmt die Redaetlon dem

Publlkum gegenlber kelne Verantwortung

n Hientag den 22.
lieben Sohn und Bruder

Hermann Anenircke
nach jähriger Krankheit in Zichlſpeinge, wo er Heilung ſachte, von
ſeinen Deiden im Allker von 26 Jahren.

Dies allen nverwandten Und Zzekannten mit der
Theilnahme nur hierdurch zur Nachxichk.

Sährendorf, Cleveland (Ohio), Volsdam und Halle a H.

inruden

x g a e pflicht
Golk. unſern

Merſeburg g. zum

worden iſt.

3 4 M SAuttliches.
Be Nr. 6 des Genoſſenſchaftsregiſters „Con
ſum- Verein zu Merſedürg und Umgegend, ein

z getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
iſt vermerkt, daß an Stelle des ausge

ſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Guſtav König zu
Merſeburg, der Hobler Heinrich Thiele zu

Vorſtandsmi gliede

Merſeburg. den 6. Juli 1962.
Königliches Amtsgericht, Ahth 4.

die Polizeiveröordnung von 20. Juli 1900
werden die Hauseigenthümer der an den ge
nannten Straßen liegenden Hausgrundſtücke det
Vermeidung von Zwängsmaßtegein ailfgefordert,
die zür Herbeiführung der Anſchlußleitungen an
den Kanal erforderlichen Anhäge und Zeichnunge n
ſpäteſtens binnen 2 Wochen bei uns inzu
reichen

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde St. Marimi wird

gewählt

Wille um
5 3 e MBekanntmachung.
Gutes Wieſenhen und Stroh kauft das

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Nr. 226 des Fernſprechers.

bekannt gemacht, daß ſür das Rechnungs ahr
1902 eine Kirchenſtener von 2000 Zuſchlag
zur Staats Einkommenſteuer vnd zu dem bei
einem Einkommen unter 900 Mk. feſtgeſetzten
e Normalſteuerſet von 4 Mt. erhoben
wird.

Die Kanaliſation der
b

gruübe iſt ſertiggeſtellt.

t Wäßner-,Breiter, Oherbreite- Kurze u Oberbufgſtraße,
8 rer e Tiefe d rdes Vorwerks, des Tiefen Kellers und der Oel

Hirten, Die Heberolle liegt von heitte ab I Tage
in der hieſigen Stadtſteuerkaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus
O e Bemenn den 26. Juli 1902.
Der Gemeinde Kirchenr Maxa Warim,e ee Unter Bezugnahme auf das Ortsſtatut und

ag on Th. Röhner in Merſeburg.e 8h hVerantwoV v rtlich
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Am Gold und Bern
Novelle von Anna Brentano-Bauck.

Nachdruck on baten.)

Keſſelartig eingeſchloſſen von hochragen
den Felſen, die teils ſteil emporſteigend,
teils zerklüftet, trutzig ihre ehrwürdigen
Häupter über den Meeresſpiegel empor
recken, lag ſtill und weltabgeſchieden ein
kleines nordiſches Fiſcherdorf. Es hatte
keinen Namen und fand ſich auf keiner

Landkarte verzeichnet, denn nur wenige
wußten von ſeinem Beſtehen.

Finſtere Männer und mürriſche Frauen
gingen darin umher Kinder gab es nür
wenige, und ſelbſt dieſe wenigen dienten
nicht dazu, das einſame Dorf zu beleben,
denn ſie waren ſcheu, blaß und gedrückt,
und faſt jedes von ihnen ſchien mit einem
Gebrechen behaftet zu ſein.

Nur ein Knabe, Helmar mit Namen,
war darunter, blond und hochgewachſen wie
ein junger, kraftvoller Baum, licht und klar
wie nur der Norden ſeine jungen Söhne zu
ſchaffen vermag.

Wie der verkörperte Frühling ſchritt er
zwiſchen den unheimlichen Männern und
verdroſſenen Frauen, die ſtets ſo gebückt ein
hergingen, als hätten ſie an einer ſchweren
Bürde zu tragen. Der ſcharfe Nordwind
wehte um ſeine weiße Stirn und verfing
ſich in ſeinen lichten Locken. Die elende
Kinderſchar aber folgte ihm wie eine willen
loſe Herde er war wie ein König über
ſie alle.

Auch ein Mädchen von ſechzehn bis ſieb-
zehn Jahren war unter ihnen, Nicka gehei-
ßen, grobknochig und verwachſen gebaut,
mit brandrotem Haar, und dem breiten,
katzenartigen Geſicht einer jungen Löwin.
Sie war Helmars Pflegeſchweſter und ſie
pflegte und verwöhnte ihn über die Maßen,
ſeit der Vater ihn noch ganz klein
von einer ſtürmiſchen Nachtfahrt mit heim-
gebracht, und ihr übergeben hatte:

„Hab' Dir da ein feines Bürſchlein mit
gebracht, Nicka dem ich das Lebenslicht
nicht mehr ausblaſen mocht, da es die
Wellen ans Land ſpülten! Dachte, Du
würdeſt froh ſein, einen Gefährten zu haben,
da Du ja immer über Einſamkeit klagſt,
wenn ich fort bin, nicht ſo

So viel hatte der Vater ſelten zu ihr

geredet, und ſie ſtand mit offenem Munde
und ſtarrte auf den beſinnungsloſen Kna-
ben, aus deſſen lichten Locken das Waſſer
kropfte, und ſah die geſtickte Krone in ſeiner
Wäſche und das güldene Kettlein an ſeinem
Halſe:

„Es iſt ein Königskind,“ ſtammelte ſie
ſcheu.

„Vielleicht!“ Der alte Klas lachte roh
auf: „Da haſt's,“ ſagte er dann rauh, und
ſetzte wie ſich beſinnend unwirſch hinzu:
„Halt's gut wer weiß er kann uns
noch mal was bringen

Das war überflüſſige Mahnung, denn
die blonde Schönheit des regloſen Knaben
hatte das Herz der kleinen Nicka wortlos
gewonnen, und da ſie immer ein für ihr
Alter beſonders ſtarkes und altkluges Kind
geweſen, nahm ſie ihn aus den Armen des
Vaters mit haſtiger Sorgfalt entgegen, um
ihn nicht ohne Mühe auf ihr Lager zu betten
und durch warme Tücher und einflößen von
Branntwein wieder zu beleben.

Seitdem war Helmar in Nickas Pflege
verblieben und überragte ſie jetzt, obwohl er
der jüngere war, an Größe und Stärke der

Japans grösste Glocke in Ryotö.



Glieder; trotzdem durfte er nie anders als
von goldener Schale und mit goldenem
Löffel eſſen, denn da Nicka keine Mutter
mehr hatte, mußte ſie der Wirtſchaft des
Valers ſelbſt vorſtehen und fand in dem
Hausrat ſo manches koſtbare Stück, welches
der Vater von ſeinen abenteuerlichen Fahr
ken mit heimgebracht hatte, goldene Teller
und Elfenbeinlöffel, ſilberne Schalen, Per
len, Edelgeſtein, Bein und Dukaten.

Alle dieſe Schätze aber erſchienen Nicka
für Helmar gerade nur gut genug, und das
Geſpött der andern über den feinen Königs
knaben, der nur von goldenen Geräten ſpei
ſen durfte, wollte ſchier kein Ende mehr
nehmen.

„Was hat er denn vor unſer einem vor
aus ſchalt der mürriſche Alte: „Nur daß
er ein bischen beſſer gewachſen iſt, dafür
iſt er auch zu nichts zu gebrauchen

Da fuhr ein böſer Blick aus den Augen
des Mädchens

„Nein, für Deine Sach wird er wohl
niemals zu brauchen ſein, Vaker, und ich
rat' Dix nur, daß Du ihm nichts ſagſt!“
ſprach ſie herb:

„Nu, meinſt etwa, ich werde den großen
Jungen ſein lebenlang ſo durchſchleppen,
und von Prunkgeſchirren ſpeiſen laſſen

Nickas Augen funkelten ihn grünlich an,
wie die einer Katze: „Ei ſchau doch, geht's
Dich was an?!“ rief ſie empört: „Wofür
mach ich denn mit Wenn Du aber dem
Helmar ein Wort ſagſt, da wandre ich aus,
und verrat Euer ſauberes Gewerbe!“

„Daß Dich!“ Der Alte fuhr zuſammen,
ein ſcheuer Blick ſtreifte das Mädchen, das
ſo furchtlos vor ihm ſtand, in ihrem groben
Kleide, den bloßen Füßen, dem freien Halſe.
Dann lachte er ſpöttiſch auf

„Wenn Du Freud dran haſtl“! Er
zuckte die Achſeln, und ſetzte dann mit einein
lauernden Blick grimmig hinzu: „Dann
kriegen ſie Dich ja auch!“!

„Was thut's?“ gab ſie gelaſſen zurück:
„Bin ja häßlich genug.

„Du kannſt recht haben, und wer wird
Deinen Prinzen dann weiter füttern

„O, was denkſt denn? Wann ich erſt
etwas ſage, ſag ich bald alles

Der Alte vallte die Fäuſte, duckte ſich
dann aber wie ein Hund: „Sie wär's im
ſtande,“ murmelte er zwiſchen den Zähnen,
„wahrhaftig, ſie wär's im ſtandel“

Nicka aber verließ mit großen, feſten
Schritten die Hütte, ſetzte ſich vor die Thür
neben Helmar auf die Bank und begann
ihre Netze zu flic kenMählich neigte ſich der Tag. Der blaſſe
Himmel wurde noch bleicher ein paar
glanzloſe Sterne glommen daran empor,
und das Meer begann lauter zu rauſchen

wilder ſchäumte die Brandung gegen die
braunen Felsblöcke und die ſeltſame
krübe Helligkeit nordiſcher Nächte trat ein.

Jm Dorf aber begann nun ein ſeltſames
Treiben. Die Männer ordneten ſich zu
Gruppen, nachdem ſie ſich mit Handärten,
Spießen und Piſtolen bewaffnet hatten, und
Nickas Vater trat mit einer roten Hand
laterne aus der Thür ſeiner baufälligen
Hütte:

„Wie iſt's, Nicka, kommſt mit heut
fragte er, hart an ihr vorüberſtreifend.

„Nein,“ gab ſie verdroſſen zurück.
„Alte Katze!“ murmelte der Alte in

grimmig und entfernte ſich dann mit den
andern Männern, der Küſte zu.

Helmar ſeufzte:
„Was haſt Du?“ forſchte Nicka ſogleich

beſorgt und legte ihre große, hartgearbeitete
Hand auf ſeinen Arm.

Helmar hob ſeine klaren Augen zu ihr
empor, eine tiefe Sehnſucht lag darin „Jch
möchte gern mit den andern gehen, Nickal“

Ein Schatten flog über das breite Ge
ſicht des Mädchens: „Du biſt noch zu
ſchwach, Helmar“ ſagte ſie ausweichend.

„O nicht doch, Nicka!“ Er ſprang von
der Bank einpor und dehnte ſeine ſchlanken,
wohlgeformten Glieder: „Jch habe Kraft,
Nicka, glaube mir!“ verſicherte er fröhlich

Das Mädchen ſah ihn bewundernd an;
war es nicht eine Gnade von Gott, ſo ſchön
gewachſen zu ſein

„Willſt Du nicht Deinen Vater bitten,
daß er mich das nächſte Mal mitnimmt
drang er von neuem in ſie.

Nickas Geſicht aber verdüſterte ſich nur
mehr: „Du biſt zu ſchade dazu,“ murmelte
ſie abwehrend.

„Zu ſchade fragte Helmar erſtaunt:
„zu ſchade, den armen Bedrängten zu
helfen, die dem Sturm preisgegeben, ziel
los mit ihren Schiffen auf wildem Meere

Hauptmann Scheimpflug aus Clien führt den
Drachenflieger vor.

0

kreiben und an den Klippen und Felſen zer-
ſchellen, wenn unſre Männer ihnen nicht
rettend beiſtehen würden!. O, niemand iſt
zu ſchade, Bedrängten zu helfen, gute
Nickal“

Er hatte ſich warm geſprochen in edlem
Eifer, ſie aber atmete ſchwer und wurde ab
wechſelnd rot und blaß. Verlegen fuhr ſie ſich
mit der braunen Hand durch das brandrote
Haar, das ihr wild und kraus auf den
Rücken herabhing, und ſuchte ihre Gedanken
zu ſammeln.

Wie ſchwer war es doch, die rechten
Worte zu ſinden, um den ſchönen Wahn
dieſes Knaben nicht zu zerſtören, und ihm
dennoch zu wehren, und faſt ratlos ſagte ſie
endlich:

„Heut iſt es ja nun doch ſchon zu ſpät,
Helmar aber ich will einmal ſehen und
mit dem Vater reden, wenn er die Tage bei
guter Laune iſt!“

„Wie gut Du biſt, Nicka!“ Er fiel ihr
um den Hals und küßte ſie in überſtrömen
der Dankbarkeit, und ſie erblaßte vor freu
digem Schrecken dabei und mußte ſich für
einen Augenblick wieder ſetzen, ſo heftig
zitterten ihre Knie.

„Was haſt Du, Nicka forſchte er ver
wunderk.

„Jch? Nichts,“ antwortete ſie müh-
ſam, ſie rang nach Atem, ſo gewaltig war
ihre Bewegung, aber ihre ſtarke Natur fand
die Kraft, ſich ſogleich zu beherrſchen.

Pfeifend ſtrich der Nachtwind um die
einſame Hütte, und der Nebel kroch dick und
bleigrau durch die Spalten der Felsblöcke,
ihre zackigen Häupter verhüllend, wild und
umheimlich heulte die tobende See, und eine
empfindliche Kälte machte ſich bemerkbar.

„Wollen wir nicht hineingehen fragte
Nicka, von der Bank aufſtehend und ihre
Netze zuſammenraffend.

Der Knabe ſah ſie bittend an.
„Du weißt, wie ſehr ich das Meer liebe,

Nicka, nur einmal laß uns noch auf den
Felſen ſteigen und einen Ausblick thun.

Jhr Geſicht verfinſterte ſich von neuem,
aber ſie gewann es doch nicht über ſich, ihm
dieſen Wunſch abzuſchlagen, ſo barg ſie denn
ihre Netze, und kehrte zu ihm zurück.

„Komm!“ ſagte ſie kurz.
Gemeinſam erklommen ſie dann den

Fels, der ſich breit und rückſichtslos alles
Vcht raubend, vor ihrer Hütte aufreckte, und
langten dann, eine Wolke bleigrauen Nebels
durchſchreitend, endlich keuchend und atemlos
auf ſeiner ebenen Spitze an.

Nicka ſchlug ihren kräftigen Arm um die
Geſtalt des ſchönen Knaben und meinte mit
einem Blick in die Tiefe: „Wie die See heut
tobt, wahrhaft unheimlich iſts!“

Auch Helmars Augen ſuchten die Tiefe.
Dunkel und ſchwer wälzten ſich dort die un
geheuren Waſſermaſſen immer gewaltiger
formten die Wogen ſich, und ſchäumender
Giſcht ſpritzte bis zu ihnen empor. Eiskalt
blies ihm der Wind ins Geſicht, ihm den
Atem verſetzend und die Nebelwolken vor
ſich herkreibend, daß ſie zerreißend und ſich
wieder zuſammenballend menſchliche Geſtal
ken zu bilden ſchienen die ſie unheimlich nahe
und doch nicht greifbar umkreiſten. Da
zwiſchen klang dann und wann der ſchrille
Auſſchrei einer Möve, oder das Notſignal
verirrter Schiffe.

(Schluß folgt.)

Die grösste Glocke Japans.
Entſprechend der Aufnahme europäiſcher Kultur

im „Reich der aufgehenden Sonne“, hat ſich auch
in Europa die Anerkennung für die Entwicklung
japaniſcher Technik und Kunſt verbreitet; in
mancher Beziehung dürfte man ſogar von einem
Vordringen japaniſchen Geſchmacks, von einem
japaniſchen Wettbewerb ſprechen. Beſonders im
Kunſtgewerbe ſind die Japaner auf eigenen
Bahnen zu gediegenen und erfreulichen Leiſtungen
gelangt; wie weit ſie im Erzguß vorgeſchritten
waren, davon zeugt unſere Abbildung der Glocke
im Tempel Sanjiuſangendo zu Kiots, der ehe
maligen Hauptſtadt des Landes. Sie iſt die
größke der noch vorhandenen Tempelglocken in
Japan, nachdem in den letzten zwanzig Jahren,
ſeitdem der Buddhismus aufgehört hat, Staats
religion zu ſein, von den der Verwahrloſung ver
fallenen Tempeln ſo mancher mit ſeinen Künſt
ſchätzen und Glocken ein Raub der Flammen ge
worden iſt. Die abgebildete Glocke iſt 4,27 Meter
hoch, 2,47 Meter weit, die Wandung iſt 27,4
Zentimeter dick. Jhr Gewicht ſchätzt man auf 63
Tonnen (63 000 Kilogramm). Wie andre „Tſuri
gane“ (hängende Tempelglocken), zeigt auch dieſe
reichen Schmuck von chineſiſchen Denkſprüchen,
von Engelsgeſtalten (Tennin, in der Nirwana,
eigentlichder ewigen Ruhe, dann aber räumlich ge
dacht wie unſer „Himmel“), von reihenweiſe ge
ordneten Buckeln und ſo weiter. Das Oehr, an
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Hehr, on

Aufstieg eines Registrierballons nach
HAssmannscher Methode,

dem die Glocken meiſt ſehr niedrig aufgehängt
werden, zeigt die Geſtalt eines Vrachenkopfes
Sie hängen nicht in Türmen wie in Europa,
ſondern im Vorhof des Tempels, unter einem
überdachten Balkengerüſt. Auch Klöppel haben
ſie nicht, ſie werden vielmehr von außen
angeſchlagen, dazu dient ein Balken, der ſchwin
gend und wagerecht an zwei Seilen aufgehängt
iſt. Die Anſchlageſtelle wird beim Glockenguß
ſcheibenartig erhöht.

Neue Srfindungen auf dem Gebiete
cler Luftschiffahrt.

Jüngſt tagte in der Reichshauptſtadt
die Jnternationale Kommiſſion für wiſſen
ſchaftliche Luftſchiffahrt.

Unter den zahlreichen Beſichtigungen,
Aufſtiegen und Freifahrten geſtaltete ſich
der Ausflug der Kongreßmitglieder nach
dem auf dem Tegeler Schießplatz liegenden
Königlichen Meteorologiſchen Obſervatorium,
das unter der Leitung des Geheimrats Prof.
Dr. Aßmann ſteht, beſonders intereſſant.
Der Gelehrte hatte bereits am Tage vor
her der internationalen Kollegenſchaft in
einem Vortrage die Reſultaet ſeiner neueſten
Forſchungen vorgelegt. Nun wollte er im
Beiſein der bedeutendſten Forſcher aus aller
Herrn Länder den Beweis ſeiner Darlegun
gen erbringen.

Das Spielzeug unſrer Kleinen, die be
kannten roten und blauen Kinderballons,
hatte dem deutſchen Profeſſor den Gedanken
eingegeben, dieſe, wenn auch in vergrößertem
Maßſtabe, zu den Zwecken der Wiſſenſchaft
zu benutzen. Jedermann weiß, daß die
oberſten Luftſchichten über der Erdoberfläche
für den Aufenthalt von Menſchen ſich nicht
eignen. Man kann daher mit bemannten
Ballons, auch ſchon wegen der Schwere der
mitkfahrenden Perſonen, nur bis zu einer
gewiſſen Höhe vordringen. Daher ſandte
man die Ballons ohne Bemannung einfach
mit den RegiſtrierApparaten zur Tempe
ratur und anderen Meſſungen verſehen

nach oben hinguf. Dann wartete man auf
gut Glück, bis ſie wieder herunterkamen.
Das hatte einmal den Uebelſtand, daß ſie
viel zu weit wegflogen, andrerſeits allzu
lange fortblieben. Die meiſten verſchwanden
mit ſamt ihren koſtbaren Jnſtrumenten auf
Nimmerwiederſehen. Richard Aßmann ver
fiel auf die Jdee, die Gummihülle der
Kinderballons als Vorbild für ſeine neu zu
konſtruierenden Regiſtrierballons zu be
nützen. Bekanntlich haben dieſe die Eigen
ſchaft, beim Steigen wegen ihrer Elaſtizität
ſich immer weiter auszudehnen. Die Luft
wird je höher je dünner, das Gas breitet
ſich fortſchreitend immer mehr aus und
ſchließlich ſprengt es durch ſeinen innern
Druck die Gummihülle. Der Ballon platzt
alſo und nun fallen die an ihn gehängten
MeßJnſtrumente in die Tiefe. Wer ſie
findet, ſichert ſich eine anſtändige Belohnung,
wenn er gemäß der beigehefteten Jnſtruktion
auf dem mit Adreſſe bereits verſehenen
Telegramm Formular den Fund an das
Obſervatorium meldet. Die Aßmannſchen
Gummiballons haben zudem den Vorteil,
höher als alle bislang aufgeſchickten Ballons
zu ſteigen, und da ſie bald platzen, nicht weit
von dem Auflaſſungsort wieder niederzu
kommen. Der größte vor den Augen der

Kongreßmitglieder abgeflogene Gummiballonr
hat es bis zu einer Höhe von 25 000
Metern gebracht. Er wurde wenige Stunden
nach ſeinem Aufſtieg in der Nähe von
Jüterbog auf gefunden. Sehr intkereſſant
waren auch die an dieſem Tage auf dem
ſelben Platz vorgenommenen Exercitien mit
den Drachenballons. Einer der Erfinder,
aus deſſen Kopf dieſes Ungetüm in Form
einer Jauerſchen Wurſt mit daran ſich an
klammernder zweiter entſprang, iſt der
bayeriſche Hauptmann von Parſeval, der
perſönlich die Erklärung des Ballons vor
nahm.

Erhebliches Jntereſſe nahm auch der
Drachenflieger des Hauptmanns Scheim
pflug Wien in Anſpritch. Dieſe Apparate
ſtiegen ohne Gas, nur durch die Kraft des
Windes, alſo ziemlich koſtenlos zu beträcht
licher Höhe empor. Allerdings können ſie
nur an der Leine ſteigen und ſind auch nur
bei windigem Wetter verwendbar. Der
Kongreß hat jedenfalls gezeigt, daß die
Luftſchifferei täglich mehr Anhänger ge
winnt und fortgeſetzt neue Jdeen entwickelt
die mit mehr oder weniger Erfolg das ihrige
zum Fortſchritt auf dieſem ſchwierigen Ge
biete beitragen.

e

Aufstieg eines Drachenballons.



Milchflecke laſſen ſich aus

dieſen nicht enden wollenden Beifallsjubel ermuntert,
ſang noch: „Ein Mädchen oder Weibchen wünſcht
Papageno ſich,“ und endlich: „Bacchus iſt ein braver
Mann.“ Die letzte Nummer erregte einen ſolchen
Applaus, daß die Catalani ſcherzhaft äußerte: „Mit
dem alten Blücher könnte ichs nicht aufnehmen, er hat
mich richtig geſchlagen, ihm wurde mehr applaudiert
als mir.

der Zuhörer ihn unterbrach und ihm ſeine grammati
ſchen Verſtöße gegen die Sprache Rom's vorhielt.
„„Ei! rief Gabor halb uünwillig, halb lachend, „was
frag' ich nach dem Cicero, da ich mir ſogar aus dem
deutſchen Kaiſer nichts mache!“

Paſſend ausgedrüchk. Backfiſch (in der Leih
bibliothek) „Köhnen Sie mir wohl etwas Un
paſſendes empfehlen

Herr
zärtfarbigen Stoffen mittelſt der
bekannten Fleckenreinigungsmittel
nur ſchwer oder garnicht entfernen.
Neuerdings hat man jedoch in
dem chemiſch reinen G ycerin,
welches man bei jedem Drogiſten
zu kaufen bekommt, ein Mittel
gefunden, das dieſem Mangel
abhilft. Man verfährt dabei in
fölgender Weiſe: Mit einer weichen
Bürſte ſtreicht man das Glycerin
auf die Mily flecke auf, läßt es
in den Stoff einziehen, wäſcht
dieſen nach 10 Minuten mit
lauwarmem Waſſer aus und
glättet die Stelle auf der linken
Seite, bis ſie nicht mehr feucht
iſt. Auf dieſe einfache Weiſe
laſſen ſich auch Milchkaff eflecke
gus zartfarbigen Steffen ent
fernen

Hellfarbige Sonnenſchirme
zu reinigen. Man reibe die
Schirme mittelſt einer weichen
Bürſte im aufgeſpannten Zuſtande
mit Kartoffelmehl ab. Das ein
fache Mittel hilft ausgezeichnet,
wenn der Schirm nicht gar zu
ſchmutzig iſt. Andernfalls muß
man eine naſſe Reinigung mit
wärmem Seifenwaſſer vornehmen,
dem man noch ein wenig Soda
hinzuthut. Man bürſtet dann
ſclange dem Striche nach, bis
aller Schmutz entfernt iſt. Polierte
Griffe müſſen währenddeſſen mit
Papier oder Stoff ulnwrickelt
werden, ebenſo die Sahlſpeichen,
da das Seifenwaſſer häßliche
Flecken verurſachen könnte. Man
wird übe gens oft erſtaunt ſein,
wievie Staitb und Sihmutz auf
einem Sonnenſchirm ſih befindet.

Tapeklen reinigt man am
beſten, wenn man einen Flanell-

Erſte alte Jungfer-:
ich ſo betrübte“

Hweite alte Jungfer:
Erſte alte Jungfer: „Was hör' ich
S weite alte Jungfer: „Um's Himmels

Todestag meines ſeligen Azorll“

Jhr Ein und Alles.

„Guten Tag, mein liebes Fräulein aber was ſeh'

„Ach Gott, heute iſt ja der Todestag meines ſeligen
Sie waren verheiratet
willen, nein! ich meine

(zum Fräulein vom
„Werden gnädiges Fräulein heut
nach dem Thee das Klavier
wieder etwas maſſieren?“

Selbſterßennknisg. A. (am
Stammtiſch) Meine Herren,
ich gehe ſetzt, ich hab' genug,
ſogar der Ochſe hört auf, wenn
er genug getrunken hat.“ B.
„Und darum wollen Sie uns
ſchon verlaſſen

Phnſthaliſche Erſcheinung.
Lehrer. „Müller, wenn Sie
während eines Gewitters den
Rücken einer Katze reiben, be
ſonders gegen den Strich, was
ſpringi Jhnen da in die Augen

Schüler: „Die Katze!“
Hffen. Dame (vbei'm be

freundeten Rechtsanwalt): „Eine
Frage koſtet doch nichts?“
Anwalt! „Nein! Aber die Ant
wort

Eaſtfreundlich. Protziger
Hausherr (der den Gäſten be
deuten will. daß genügende
Eßvorräte vorhanden ſind). „Nur
zugegriffen, meine Herrſchaften,
es iſt von allem ſehr viel da, ſo
zu ſagen zum Schweinefüttern.“

Zurüch gegeben. Herr v. B.:
(Schwätzer): Mit fünfzig Jahren
darf man die Damen wohl alte
Weiber nennen gnädige Frau?“

Dame: „Allerdings, aber
manche Herren noch viel früher

BHöchſt einfach. „Sagen Sie
bloß 'mal, was machen Sie
denn, daß Sie ſo dick werden

„Niſcht!“
Selkene Münzſorke. A.:

„Du, das iſt ein ganz merk
würdiges Goldſtück.“ B.:
„Wie o? Was iſt denn daran ſo
merkwürdig?“ A. „Daß es

Neue Bezeichnung.
Hauſe):

lappen in Hafermehl taucht und
die Tapeten abreibt.

Blücher war ein großer Muſikfreund, ohne ſelbſt
muſtkaliſch zu ſein, mehr Liebhaber als ausübender
Dilettant. Seine Lieblingsſtücke, ſo oft er ſie hörte,
elektriſterten ihn, unter allen aber nahm Mozarts
„Zauberflöte“ die erſte Stelle ein. Als die Allierten
in Aachen waren, war es Angelika Catalani, die als
Sängerin und Frau einen wahren Enthuſtasmus er
regte. An der Spitze ihrer Verehrer ſtand Kaiſer
Alexander. Aber nicht der ſchöne Zar, ſondern der
greiſe Marſchall Vorwärts war ihr erklärter Liebling.
Bei der großen Soiree, in der damals alle in Aachen
anweſenden Größen gegenwärtig waren, ſang auch
die Catalani. Nach jedem Stücke, deren ſie fünf hören
ließ, folgte ein wahrer Beifallsſturm; unter den
ſelben befand ſich auch Papagenos „Kling, Glöckchen,
kling“. Blücher, ganz entzückt von der ihm ſo lieben
Melodie, forderte die Signora Catalani auf, noch
etwas von Papageno zu ſingen; ſie geriet darüber in
nicht geringe Verlegenheit und ſah ſich nach einigem
Zögern genötigt, dem alten Helden einzugeſtehen, von
Papagenos Arien nichts mehr einſtudiert zu haben.
„Jch kann es Sie lehren,“ verſetzte Blücher, „ich kann
alles aus der Zauberflöte.“ „Was?“ rief Alexander,
„Blücher kann auch ſingen? Da muß er uns etwas
zum Beſten geben.“ General Vorwärts ſtellte ſich in
Poſitur und begann mit ſeiner rauhen Stimme
jämmerlich falſch, aber doch erkennbar: „Der Vogel
fänger bin ich ja, ſtetsluſtig heiſſa hopſaſſa.“ Kaiſer
Franz lauſchte dem Geſange des alten Marſchalls mit
ſichtlicher Rührung, der ernſte König von Preußen
lächelte ſtill vor ſich hin, aber Alexander lachte aus
Leibeskräften und gab das Zeichen zum Applaus, der
auch in reichlichem Maße erfolgte. Blücher, durch

Als Bethlen Gabor, der Fürſt von Sieben
bürgen, ſich gegen Kaiſer Ferdinand II. (1619-1637)
aufgelehnt hatte und auf dem Landtage erſchien, um
die Gründe ſeiner Unzufriedenheit darzulegen, that
er dies in einem ſo ſchlechten Latein, daß einer

Der Knaulkorb des Hundefrölens“.

mir gehört!

RätſelEcke.

Zahlenrätſel.

Eigenſchafts 9 3
wort.

Samengattung. 2
m

s

Unbeſtimmter Artikel. 3

Verhältniswork. 4

Konſonant.

Hcherzfrage.
Welcher Kuß hat viel Einnehmendes?

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſung aus vorlehter Aummer
Kreuz-Rätſel:

la

gen
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Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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